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Telegraphiſche Depeſche.
Paris, d. 23. Juli. An der Börſe war heute folgende

ihrem Hauptinhalte nach von uns durch ein Extrablatt bereits mitge

die FriedensPräliminarien, die Preußen bereits zugeſtanden
hat, an. Die Bevollmächtigten beider Mächte kommen im
Preußiſchen Hauptquartier zuſammen um über den Waffen-
Ftillſtand zu unterhandeln. Die definitive Antwort Jtaltens,
reſp. deſſen Erklärung, daß es dieſe Prinzipien annehme,
wird erwartet.

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Amtliche Nachrichten des literariſchen Büreaus.

Berlin, d. 23 Juli. Nachdem die preußiſche Armee Brünn ver
laſſen, hat ſie auf allen von ihr berührten Straßen nur feindliche Ka

vallerie Spitzen vor ſich geſehen, die ſich bei Annäherung der Preußen
zurückzogen. Der Feind hat an vielen Stellen die Brücken über die
Thaya und die March zerſtört, jedoch ſcheint ihm die Zeit zu einer
gründlichen Ausführung dieſer Arbeiten gefehlt zu haben. Mit Aus
nahme einiger Eiſenbahnbrücken ſind die zerſtörten Uebergänge überall
innerhalb 24 Stunden von unſeren Pionteren wieder hergeſtellt wor
den. Lundenburg, der Punkt, wo die nach Olmütz gehende Eiſenbahn
ſich von der nach Brünn führenden abzweigt, war durch die öſterreichi
ſche Brigade Mondl des 10. Corps beſetzt und dieſelbe hatte Verſchan
zungen zur Vertheidigung des Ortes angelegt Als am 15. Juli Abends
die Spitzen der Diviſion Horn ſich Göding, auf der Strecke Lunden
burgOlmütz, näherten, um die Eiſenbahn daſelbſt zu zerſtören, kehrte
ein von Olmütz kommender Militärzug nach jener Feſtung zurück. Wenige
Stunden darauf fuhr die Brigade Mondl auf bereitgehaltenen Eiſen
vahnzügen nach Süden ab, ohne den Verſuch zu machen, Lundenburg
zu halten. Jn Göding wurde eine noch im Backen begriffene öſterrei
chiſche. Bäckerabtheilung und ſehr bedeutende Magazine vorgefunden

Man ermittelte, daß in den letzten Tagen, ehe die Preußen Göding be
ſetzten, 39 ſtark belaſtete Militärzüge, von Norden nach Süden gehend,
jenen Ort paſſirt hatten. Die letzten ſechs Züge, welche durchgingen,
ſollen ſächſiſche Truppen enthalten haben.

Aus Werdau wird vom 23. d. Mittags gemeldet, daß die Avant
garde des zweiten Reſervecorps (unter dem Großherzog von Mecklen
burgSchwerin) am genannten Tage mittelſt forcirter Märſche und theil
weiſer Benutzung der Eiſenbahn die Stadt Hof erreicht und daſelbſt
60 Gefangene gemacht hat. Die Herſtellung der zerſtörten Eiſenbahn
ſtrecken iſt im Werke.

Wien, d. 22. Juli. (Ueber Paris gekommen.) Graf Karolyi,
Baron Brenner und F3M. Graf Degenfeld haben fich in das
preußiſche Lager begeben. Die Einſtellung der Feindſeligkeiten auf
fünf Tage ſoll von heute ab datiren.

Wien, d. 23. Juli. (K. Amtlich wird gemeldet, daß der
Angriff der Preußen auf Plumenau (zwiſchen Brünn und Olmütz,
W 9 Proßnitz) von der Brigade Mandel zurückgeſchlagen wor

en ſei.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Nachdem wir als die Erſten
darauf hingewieſen daß es nicht blos das Zündnadelgewehr war,
das unſeren Truppen auf den Schlachtfeldern Böhmens die glänzenden
Erfolge ſicherte, mehren ſich die Stimmen kompetenter Richter, die un
ſeren Anſichten beiſtimmen. So enthält der „Moniteur de VArmee“
einen flü ten Plan der Schlacht von Königgrätz und bemerkt
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und dem herzhaften Vordringen ihrer Soldaten in den
Bajonnetangriffen zu verdanken haben. Man darf deshalb
dem Zündnadelgewehr an dieſem Tage keine überwiegende Rolle bei
legen, ſondern man muß vielmehr der Darſtellung des engliſchen Augen
zeugen Glauben ſchenken.“ Wir ſchließen hier noch eine Bemerkung
der „Times“ an, die in einem längeren Artikel den eventuellen Zuſam
menſtoß unter den Mauern Wiens beleuchtet. Das Blatt ſagt darin
Unter Anderem: „Jn allen Waffen haben die Preußen ſich den Oeſter
reichern vollkommen ebenbürtig gezeigt und ſelbſt in jenen häufigen
Kavallerie Angriffen, von denen der Ausgang mehr als Eines Gefech
tes abhing, ſiegte der preußiſche Dragoner oder Ulan faſt ohne Aus
nahme über jene böhmiſchen Küraſſiere und ungariſchen Huſaren, die
man bisher unter den keckſten Reitern des Kontinents für die erſten
zu halten pflegte.“

Die Geſammtzahl der bis zum 16. d. M. am Nordbahnhofe zu
Wien angelangten Verwundeten beträgt 12,546 Mann, darunter wa
ren 317 Offtziere. Von den Verwundeten der ſächſiſchen Armee waren
1436 Mann, darunter 52 Offiziere in Wien eingetroffen. Preußiſche
Verwundete ſind im Ganzen 148 Mann und 16 Offiziere eingebracht
worden.

Am Sonntag den 22. d., dem Tage des Abkommens über die
Waffenruhe, wird die Avantgarde an mehreren Punkten bereits ganz
nahe bei Wien geſtanden haben. Die Wiener Blätter enthalten fol
gende Nachrichten

Gänſerndorf, d. 18. Juti, Nachts. Preußiſche Truppen ſind
heute in Dürnkrut eingerückt und haben auch das benachbarte Pyra
warth beſetzt.

Koxrnenburg, d. 10. Juli, Früh.
Stockerau ſtreifte, hat ſich zurückgezogen.

Wagram, d. 19. Juli. Heute haben preußiſche Vorpoſten in
der Stärke von 2000 Mann Gänſerndorf beſetzt.

Jn Wotlkersdorf und Gänſerndorf ſtehen preußiſche Vortruppen,
hinter welchen ſich der Flankenmarſch des preußiſchen Armeegros zu
vollziehen ſcheint.

Der Feind welcher bis

Die Kriegsoperationen auf dem ſüddeutſchen Kriegsſchau-
platze werden in den nächſten Tagen wahrſcheinlich einen ganz ent
ſchiedenen Fortgang nehmen, da, wie die „Börſenzeitung vernimmt,
die Beſetzung von Augsburg, als gegenwärtigen Sitz des Rumpf Bun
destages, von den Preußiſchen Truppen in beſtimmte Ausſicht genom
men iſt. Das Vorgehen wird von drei verſchiedenen Seiten aus ge
ſchehen, einerſeits über Frankfurt hinaus durch die Main Armee dann
über Hof durch das Reſervecorps unter dem Großherzog von Mecklen
burg und dann von Böhmen aus entweder durch den General von
Falckenſtein, ſofern ſich derſelbe zur Uebernahme dieſes Commandos ent
ſchließt, oder durch den General v. d. Mülbe.

Das Scheiden des Generals v. Falckenſtein von der Main Armee
wird von den Offizieren und Mannſchaften auf das lebhafteſte und
ſchmerzlichſte bedauert. Es iſt folgende Anſprache an die Soldaten der
Main Armee erlaſſen

Soldaten der MainArmee! Am 14. d. M. haben wir bei Aſchaffenburg den
zweiten Abſchnitt unſerer Aufgabe erfüllt. Mit dieſem Tage iſt das rechte Mainufer,
ſo weit unſer Arm reichte, vom Feinde geſäubert worden. Bevor wir zu neuen Tha
ten übergehen drängt es mich Euch Allen meine Anerkennung auszuſprechen für die
Freudigkeit, mit der Jhr die enormen Strapazen dieſer Zeit ertragen habt, die un
vermeidlich waren für unſer Gelingen. Doch das iſt es nicht allein, was ich zu loben
habe. Eure Tapferkeit iſt es und der Ungeſtüm, mit welchem Jhr Euch in ſechs grö
ßeren und vielen kleineren Gefechten auf den Feind warfet, jedesmal den Sieg an
Eure Fahnen knüpftet und Tauſende unſerer Feinde zu Gefangenen machtet. Jhr
ſchlugt in zwei glänzenden Gefechten am 4. d. Mts. die Baiern bei Wieſenthal und
Zelle üb erſtiegt das Rhöngebirge, um am 10. abermals die baieriſchen Truppen und
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Dritten Tage nach der blutigen Einnahme von Kiſſingen hatte dieſelbe Divifton den
Speſſart überſchritten um nunmehr das 8. Bundescorps zu bekämpfen. Der Sieg
der 13. Diviſion über die darmſtädter Diviſion bei Laufach am 13. und die Erſtür
mung der von den vereinten Bundestruppen, alſo auch von den Oeſterreichern ver
theidigten Stadt Aſchaffenburg am 14. waren der Lohn ihrer Anſtrengungen und ihrer
Tapferkeit. Am 16. ſchon wurde Frankfurt von ihr beſetzt. Jch bin verpflichtet,
dieſer Diviſton meinen beſonderen Dank auszuſprechen. Begünſtigt, meiſt an der
Téte des Corps und ſomit der Erſte an den Feind zu ſein, war ſie ſich dieſer ehren
vollen Stellung bewußt was ihr tapferer Führer mit Intelligenz und Energie aus
zubeuten verſtand.

Hauptquartier Frankfurt, den 19. Juli 1866.
Der Ober Befehlshaber der MainArmee, v. Falckenſt ein.

Die „Bad. Landeszeitung“ ſchreibt aus Heidelberg vom 18.
Juli: „Geſtern und heute treffen außer geordneten größeren Truppen
durchzügen auch eine Menge größerer und kleinerer verſprengter Trupps
aller möglichen Waffengattungen des bunten 8. Armee Corps hier ein,
welche aus dem heſſiſchen Odenwald kommen und nicht wiſſen, wo ihre
Regimenter ſind und wohin ſie ſich wenden ſollen. Meiſtens ziehen
ſie, nachdem ſie ſich hier haben einquartieren laſſen, nach Mosbach und
Avbelsheim weiter.

Aus Weinheim vom 19. Juli meldet die „„Badiſche Landeszei
tung“ „Die Nächſtenbacher Eiſenbahnbrücke über die Weſchnitz wurde
von badiſchen Kanonieren und Reſervemannſchaft in die Luft geſprengt
die Preußen ſollen nur noch wenige Stunden von hier ſein. Die Re
ſerveBataillone in und um Ladenburg ſind marſchbereit und ſchlagfer
tig.“ Und aus Tauberbiſchofsheim vom 18. Juli: „Heute Nach
mittag traf der bayriſche Oberſt von Schönfeld hier ein und kündigte
die morgen Vormittag hier ſtattfindende Zuſammenkunft des Prinzen
Alexander von Heſſen mit dem Prinzen Karl von Baiern an.“

Aus Würzburg vom 21. Juli wird telegraphirt Heute früh iſt
der Herzog von Naſſau hier eingetroffen. Das in Mannheim geweſene
Feldſpital wird heute hier erwartet. Die Preußen ſtehen bei Großheu
bach lam Mittelmain, unweit Miltenberg].

Aus Baden, d. 20. Juli, ſchreibt man der „Bad. Landesztg.“:
„Aus einer bisher bewährten Quelle kann ich Jhnen die Mittheilung
machen, daß der preußiſche Heerkörper, welcher zwiſchen Magdeburg und
Leipzig aufgeſtellt wird, zur Beſetzung von Baden und Württemberg
beſtimmt iſt. Derſelbe beſteht aus Preußen und Norddeutſchen und
wird vom Großherzog von Mecklenburg Schwerin befehligt.“

Man ſchreibt aus Gießen, d. 22. Juli: „So eben rücken circa
250 Mann 69er ein, die als Garniſon hier verbleiben. Vormittags
paſſirte das Bataillon Lübeck hier durch nach Frankfurt, geſtern Nach
mittag und ſpät am Abend eine preußiſche Batterie und das neu ge
bildete 9. Jäger-Bataillon, letzteres in Stärke von 1500 Mann. Ein
Zug, 10 Waggons, Verwundeter der MainArmee und Bundestruppen,
überhaupt der zweite, geht in der Richtung nach Köln. Land
rath v. Dieſt iſt zum Civil. Commiſſar für das Großherzogthum Heſſen
ernannt.

Wir erhalten aus Mainz vom 20. Juli direct Folgendes: „Die
durch einzelne Blätter verbreitete Mittheilung daß Mainz von den
Preußen belagert ſei, entbehrt, wenigſtens bis jetzt, aller Begründung.
Wir glauben auch nicht daran, daß Preußen alles Ernſtes an eine Be
drohung der Stadt denkt, obſchon ſowohl Gouverneur wie Civilbehör
den auf jede Eventugalität gefaßt ſind. Am, eheſten glaubt man allen
falls an eine Beſchießung von den Caſtel umgebenden Höhen aus,
worauf allerdings das Auftauchen der preußiſchen RecognoscirungsPa
trouillen in jener Gegend deuten könnte. Die darauf bezügliche kreis
amtliche Bekanntmachung vom geſtrigen Tage ſagt: „Seit geſtern iſt
der Feind auf dem rechten Rheinufer der Feſtung ganz nahe gerückt
und ſeine Patrouillen ſtreifen bis vor die Thore. Es iſt damit noch
keine förmliche Einſchließung der Feſtung von dieſer Seite erreicht und
noch weniger iſt bis jetzt eine förmliche Belagerung derſelben zu erwar
ten allein durch Benutzung der Caſtel umgebenden Höhen iſt die Mög-
lichkeit einer Beſchießung von Caſtel und Mainz, wenn eine ſolche in
der Abſicht des Feindes liegen ſollte, auch ohne förmliche Belagerung
gegeben, und es iſt darum räthlich, den Bewohnern beider Städte jetzt
ſchon bekannt zu geben, wie ſie ſich für ſolche hoffentlich aber nicht
eintretende Fälle zu verhalten haben und was alsdann von Seiten
der Stadt überhaupt zu geſchehen hat.“ Geſtern Nachmittag verſuch
ten mit zwei Schleppern und zwei denſelben angehängten Schiffen grö
ßere Abtheilungen preußziſcher Truppen zwiſchen Caſtel und Biberich
auf dem rechten Rheinufer zu landen. Von den Kanonen des Forts
Petersau beſchoſſen, gaben ſie dieſen Plan auf und ſind weiter rhein
abwärts gegangen.

Aus Frankfurt a. M., d. 22. Juli, wird der „Köln. Ztg. ge
ſchrieben: „Seit geſtern Nachmittag iſt Darmſtadt durch die am näm
lichen Tage von hier dahin abmarſchirten preußiſchen Truppen beſetzt.
Andauernd gehen fernere Truppen von hier in ſüdlicher Richtung und
in der Richtung auf Hanau und Aſchaffenbürg ab. Sie werden ſofort
durch nachrückende erſetzt. Das geſtern Abend hier auftauchende Ge
rücht von einem neuen Zuſammenſtoße zwiſchen den Preußen und dem
achten Bundes Corps bei Aſchaffenburg war vollſtändig unbegründet.
Mainz iſt eingeſchloſſen und ſoll bereits geſtern mit preußiſchen Kugeln
begrüßt worden ſein. Wegen der der Stadt Frankfurt auferlegten
ferneren Contribution wird fortwährend unterhandelt. Bis heute Nach
mittags 3 Uhr war über den Ausgang der Sache noch nichts entſchie
den. Der telegraphiſche Privatverkehr für Naſſau und andere noch
zu occupirende Landestheile iſt auf Befehl des Höchſtcommandirenden
der Main Armee gänzlich eingeſtellt.

Frankfurt a. M., d. 22. Juli.
ſind in außerordentlicher Aufregung. Vorgeſtern Nachmittag ließ der
neue Obercommandant der Mainarmee, General v. Mante uffel,
welcher Morgens zur Erſetzung des am Abend vorher abgereiſten Ge
nerals v. Falckenſtein, der zum Gouverneur von Böhmen ernannt iſt,

Die Bewohner von Frankfurt

hier eingetroffen, die Augeſehenſten der
auf den Römer rufen, und machte ihnen die Eröffnung einer weiteren

hieſigen Kaufmannſchaft zu ſich

Contribution von 25 Mill. Gulben. Die erſte Contribution von 6
Mill. Gulden (genauer 5,800,000 Gulden) hatte Tages vorher die hie
ſige Bank aus ihrem reichen Baarvorrathe baar erlegt reſp. vorge
ſtreckt. Jene Eröffnung rief eine große Beſtürzung hervor. Der Ge
neral erklärte aber mit Bedauern, alle bei dieſer Gelegenheit und in
einer einige Stunden ſpäteren zweiten Audienz erhobenen Einwendungen
nicht berückſichtigen zu können da er die gemeſſenſten Befehle von
Berlin habe. Die baar oder in Obligationen der Stadt Frankfurt zu
erlegende Summe ſollte Anfangs in 24 Stunden beigebracht werden
es wurde aber dann ein Termin bis zum Montag geſtattet. Man
hat ein Comité aus den Herren v. Rothſchild, Grunelius- und A. de
Neufville gewählt, welches die Angelegenheit in die Hand nahm. Das
Gerücht iſt ſofort thätig geweſen, die verſchiedenſten Zuſätze von ange
drohter Preisgebung, Plünderung, Beſchießung der Stadt ec. im Falle
der Nichtzahlung zu machen, was alles ſelbſtverſtändlich jedes Grundes
entbehrt, und in jene Categorie leichtſinnigen Geſchwätzes und Gehetzes
gehört, worin leider Frankfurt ſtets ſo ſtark geweſen iſt, und das üble
Früchte bereits getragen hat und noch tragen kann. Von Seiten der
Stadt iſt der Senator, Syndicus Dr. Müller, nach dem Hauptquar
tier des Königs von Preußen abgereiſt, um eine Ermäßigung der Con
tribution zu erbitten.

Frankfurt a. M., den 23. Juli. Sämmtliche Mitglieder und
Beamte der Taxis'ſchen General Direction des Ober Poſtamts haben
ſich durch den üblichen Revers, vorbehaltlich des geleiſteten Dienſteides,
zum Gehorſam gegen die preußiſche Adminiſtration verpflichtet. Die
Verwaltung nimmt unter preußiſcher Leitung ihren geordneten Fort
gang, die Einnahmen verbleiben der Taxis'ſchen Kaſſe. Man erblickt
in der eingetretenen Veränderung mit Befriedigung einen Beginn der
für die allgemeinen deutſchen Verkehrs Intereſſen ſo dringend gewünſch
ten Verbeſſerung des Poſtweſens.

Ueber den Tod des Generals v. Zoller wird der „Volksztg.“ aus
Süddeutſchland geſchrieben: Unter den Oberanführern der bairiſchen
Armee ſcheint, nach Allem, was von den Uebrigen verlautet, General
Oskar von Zoller der einzig Tüchtige geweſen zu ſein. Er war es
auch hauptſächlich, der den alten Prinzen Karl zur Entſetzung der Hanno
veraner zu bewegen ſiſchte. Auf dem Boden der feſten Ueberzeugungs
treue waren des braven Zollers Vorſtellungen endlich zu Vorwürſen
geworden, und dafür ertheilte ihm die prinzliche Unfehlbarkeit, die vor
Morgens 9 Uhr keinerlei Meldungen empfängt, drei Tage Arreſt. Jm
Gefühle der Kränkung und Täuſchung zugleich, ſcheint Zoller den Tod
geſucht zu haben, indem er ſich mehr exponirte, als vielleicht durch
die Umſtände geboten war. Tragiſcher noch endete Rittmeiſter Strom
mer, dem vom Prinzen Ludwig die Säuberung eines dichten, von den
Preußen beſetzten Waldes befohlen ward. Seiner ehrfurchtsvollen Be
merkung, daß ſich dieſer Auftrag mit Küraſſtren nicht ausführen laſſe,
wurde nur eine Wiederholung des Befehls zu Theil, und als er es nun
mit ſeiner Pflicht als Offizier für unvereinbar erklärte, ſeine Leute gegen
alle Regel ſo nutzlos aufzuopfern, wies man ihn auf eine Niederlegung
ſeines Kommandos hin, falls ihm der Muth mangele zur Ausführung
des erhaltenen Befehls. Strommer ritt zu ſeinen Leuten zurück und
ſagte: „Kameraden! man hat uns befohlen, den Preußen den Wald
zu nehmen; es iſt mir unmöglich, euch ſo gewiſſenlos zur Schlachtbank
zu führen aber beweiſen werde ich, daß ich den Tod nicht fürchte.“
Bei dieſen Worten erſchoß er ſich vor der Front.

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
Die Armee Cialdini's, die 180,000 Mann ſtark iſt, hat am 21.

Juli den Etſch Uebergang bewirkt, wenn ihr der Waffenſtillſtand nicht
einen Strich durch die Rechnung gemacht hat. Die Armee Lamarmo
ra's ſteht noch immer auf der rechten Po Seite mit dem Hauptquar
tier Ferrara. So meldet das Pays.

Lamamora's Entlaſſung als Generalſtabs Chef iſt noch immer
nicht angenommen, obwohl der General ſelbſt ſtatt ſeines bisherigen
Poſtens das Commando des zur Beobachtung des Feſtungs Vierecks
zurückbleibenden Corps zu übernehmen wünſcht. Jn Bezug auf das
Feſtungs Viereck erinnert man ſich jetzt wieder eines Wortes des Ge
nerals Fanti. Als derſelbe bereits auf dem Krankenbette lag, von dem
er ſich nicht mehr erheben ſollte, äuferte er gegen ſeinen Arzt, den
Profeſſor Cipriani: „Erhalten Sie mir das Leben noch ſo lange, bis
ich meine Collegen überzeugt habe, daß man nicht in das Feſtungs
Viereck eindringen darf.“ Lamarmora iſt bei ſeiner Jdee geblieben,
und man kennt jetzt ihren Werth.

Wien, d. 22. Juli. Von dem Kommandirenden in Tyrol geht
folgende Meldung ein: Wir haben heute einen Angriff auf den Feind
gemacht, welcher mit beträchtlichen Truppenkräften in Val di Ledro
und die Giudicaria eingedrungen war. Oberſt Montleſant hat an
der Spitze von 6000 Mann den Monte Pichera überſchritten und die
Ortſchaften Pieve di Ceyro und Bececca, in denen ſich 12,000 Mann
italieniſcher Truppen befanden, mit Sturm genommen. Montleéſant
nahm dem Feinde 1000 Gefangene ab und zog ſich in eine Poſition
auf dem Monte Pichera zurück, ohne daß der Feind daran dachte, ihn
zu verfolgen. General Major Kaym hat bei Condino (Dorf in
Tyrol, Regierungsbezirk Trient, Sitz einer Bezirkshauptmannſchaft) die
Jtaliener, welche ſich in der Giudicarig beſinden, zurückgeworfen.

Paris, d. 23. Juli. Wie der „Moniteur“ meldet, iſt die italie
niſche Flotte durch die bei der Jnſel Liſſa erlittene Schlappe genöthigt
worden ſich nach Ancona zurückzuziehen.
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Haupt und Reſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen.

Berlin d. 23. Juli. Der heute ausgegebene „StaatsAnzeiger“
enthält folgende Verordnung wegen Einberufung der beiden

äuſer des Landtages der Monarchie:
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen c. verord

nen, in Gemäßheit des Artikels 51 der Verfaſſungs Urkunde vom 31.
Januar 1850 auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt:

Die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie das Herrenhaus
h

und das Haus der Abgeordneten, werden auf den 30. d. Mts. in Unſere

Das Staatsminiſterium wird mit der Ausführung dieſer Verordnung

tragt. 5e unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige
drucktem Königlichen Jnſiegel.

Gegeben Hauptquartier Brünn, den 18. Juli 1866.
(D. 8.) Wilhelm.

Graf von Bismarck-Schönhauſen. Frhr. von der Heydt.
von Roon. Graf von Jtzenplitz. von Mühler.

Graf zur Lippe. von Selchow. Graf zu Eulenburg
Für den Wahlkreis GummersbachWaldbröl iſt, wie die „E. Ztg.“

meldet, am 21. d. der Staatsminiſter a. O. Graf v. Schwerin mit
156 gegen 7 Stimmen zum Abgeordneten gewählt worden.

Die Nachricht, daß der Graf Bismarck hier eingetroffen iſt,
beruht der „Börſenzeitung“ zufolge auf einem Jrrthum. Derſelbe be
findet ſich, ziemlich heftig am Podagra leidend, im Hauptquartier und
leitet wie man einem Bonmot, welches ihm in den Mund gelegt
wird, nacherzählt, ohne durch die Einwirkung von vier Frauen dabei
in ſeinen Plänen durchkreuzt zu werden perſönlich die auf den Frie

densſchluß bezüglichen Verhandlungen

Derlage anfertigte,

Das neu formirte 9. JägerBataillon hat ſich von Berlin direkt
zur Mainarmee begeben und ſeinen Platz bei der Avantgarde erhalten.
Die in Berlin zurückgebliebenen Mannſchaften ſind mit der Formation
und Ausbildung des Erſatzbataillons beauftragt.

Die „Staatsbürger-Ztg will wiſſen, daß bei dem Hofhutmacher
Arm in Berlin für die neu zu bildende Ungariſche Legion 15,000
Stück Militärmützen, Cocarde grün und weiß, in acht Tagen zu liefern,
beſtellt ſind.

Die Transporte ſchwerer Belagerungs- Geſchütze nach Böh
men ſind jetzt faſt beendet, den zur Operation gegen die Böhmiſchen
Feſtungen gebildeten Berennungscorps iſt ein furchtbarer Belagerungs

park zur Dispoſition geſtellt.
Die „Niederſchleſ. Ztg.“ ſchreibt: Zuy Beruhigung Vieler, deren

Angehörige in den amtlichen Verluſtliſten als Vermißte aufgeführt
find, bemerken wir, daß dieſe Rubrik nicht nur die feindlicherſeits ge
machten Gefangenen umfaßt, ſondern auch Diejenigen welche wegen
Krankheit oder Erſchöpfung auf dem Marſche zurückbleiben und deren
Verbleib augenblicklich nicht nachgewieſen werden kann. So ſind z. B.
in den bisher erſchienenen Verluſtliſten zwei Görlitzer als „vermißt“

aufgeführt, von denen die Angehörigen wiſſen daß ſie ſich Krankheit
halber in inländiſchen Lazarethen befinden.

Die von der Stadt Frankfurt a. M. gezahlte Kriegs-Contri-
bution von 6 Millionen Gulden iſt hier eingetroffen. Die zweite
Kriegs Contribution von 25 Millionen Gulden iſt zur Stunde noch
nicht berichtigt und es wird über deren Ermäßigung ſehr emſig unter
handelt. Man hat in Frankfurt den ziemlich ungeſchickten Schritt ge

than, außer den nach dem Hauptquartier des Königs direct abgeſandten
Unterhändlern auch hierher in der Perſon des Herrn von Bethmann
einen Unterhändler zu ſenden. Wir nennen den Schritt ungeſchickt, da
Herr v. Bethmann beim Beginne des Kriegs ſeine Stelle als Preußi
ſcher General Conſul niederlegte und er daher ſicherlich nicht die geeig
nete Perſönlichkeit war, um jetzt noch eine gute Aufnahme zu finden.
Wir glauben nach unſeren Jnformationen, daß trotz der mannigfachen
und ſehr maaßgebenden Fürſprache, die eingetreten iſt, die Contribution

von 25 Millionen Gulden nicht werde ermäßigt werden denn wenn
eine Stadt wie Frankfurt ſich durch ihre Feindſeligkeit gegen die dorti
gen Preußiſchen Einwohner beſonders bemerklich macht, wenn die oberſte
Stadtbehörde noch am Tage vor dem Einzuge der Preußen eine Procla
mation erläßt, die ſich durch ihre Preußenfeindliche Tendenz bemerkbar
macht, ſo haben die Preußiſchen Behörden auch ſicherlich Veranlaſſung
zu einem exceptionellen Vorgehen. Sollte die Contribution bis heute
Abend nicht bezahlt ſein, ſo wird deren executiviſche Beitreibung ſofort
erfolgen und iſt der Kriegszahlmeiſter der Armee, Geheimrath Woy
wod, Behufs dieſer Beitreibung bereits geſtern nach Frankfurt abge

angen. tn Mittel Deutſchland dürften, von Frankfurt abgeſehen, noch

Kriegs Contributionen preußiſcherſeits erhoben werden. Bezüglich der
künftigen Friedens Stipulationen ſoll ſich Rußland für Darmſtadt ver
wandt haben.

Der Geeſtemünder Hafen bleibt, wie die „ProvinzialZtg.“
ſchreibt, nach wie vor Handelshafen nur einen Theil der Hafeneinrich
tungen will Preußen als Station für ſeine Kriegsſchiffe benutzen.

Frankfurt a. M., d. 21. Juli. Der „Elb. Ztg.“ wird ge
ſchrieben: „Der Redakteur der Fr. P. Ztg.“, Hofrath Fiſcher, welcher
im Verein mit Herrn v. Kübeck die Telegramme über Preußens Nie
e und der bei ſeiner Vorführung zum Höchſtkomman-

direnden ſo erſchrak, daß er vom Schlage getroffen wurde, iſt in der
werfloſſenen Nacht im Engliſchen Hofe geſtorben.“ Dem „Frankf.
Journ.“ zufolge wurde J. Ronge geſtern Abend
von der Polizei auf Befehl der Kommandantur verhaftet und nach der
Hauptwache gebracht. F
men und ihm eröffnet, daß er verhaftet, weil man der Kommandantur
angezeigt, er ſei in Preußen verurtheilt und hade die Strafe nicht ver

büßt. Dieſem ſoll Ronge entgegenhalten, daß er erſt den 26. d. M.
nach Saarbrücken vorgeladen ſei.

Augsburg, d. 20. Juli. Der gegenwärtig hier tagende (Rumpf)
Bundestag beſteht aus nachſtehenden Herren Bundestagsgeſandte: für
Oeſterreich Frhr. v. Kübeck, Präſidialgeſandter für Baiern Frhr. v.
Schrenck; für Sachſen Frhr. v. Boſe; für Hannover Hr. v. Heim
bruch; für Württemberg Frhr. v. Linden; für Baden Geh. Rath v.
Mohl; für Kurheſſen Hr. v. Meyer für Großherzogthum Heſſen und
für die 13. Stimme Frhr. v. Biegeleben; für die 16. Stimme Herr
v. Linde. Von der Bundesmilitär Commiſſion ſind anweſend: für
Oeſterreich Generalmajor Frhr. Packeny v. Kielſtädten und Oberſtlieute
nant v. Ziller; für Baiern Oberſt v. Beſſel; für Sachſen Oberſt v.
Brandenſteinz für Hannover General Lieutenant v. Schulz; für Würt
temberg Oberſt v. Wagner für Baden General Lieutenant v. Boeckh.
Ferner die beim Bundestag beglaubigten auswärtigen Geſandten von
England Sir A. Malet und von Rußland Frhr. v. Ungern-Sternberg.

Braunſchweig, d. 20. Juli. (O. R. 3.) Jn ver heutigen
öffentlichen Sitzung der Landes verſammlung wurde der Kommiſ
ſionsantrag, welcher die Zuſtimmung zu der Regierungsvorlage, betref
fend den von Preußen in der Note vom 14. Juni d. J. proponirten
Bündnißvertrag empfiehlt, von der Verſammlung einſtimmig angenom
men. Ebenſo wurde der die Bewilligung der von der Regierung be
hufs der Mobiliſirung des Herzoglichen Truppencorps veranſchlagten
Koſten in proponirter Maße bewilligt. Staats Miniſter von Campe,
nachdem er bereits vor dieſer Beſchlußfaſſung die ſeitherige Verzö
gerung dieſer wichtigen Angelegenheit mit dem eigencn Zugeſtändniſſe
der preugtziſchen Regierung erklärt hatte, dem Herzoglichen Truppencorps
eine militairiſche Action ſo lange zu erſparen, als noch die Truppen
des durch tauſendfache Beziehungen mit uns verbundenen hannoverſchen
Nachbarſtaates im Felde ſtänden, ſprach zum Schluſſe der Verhand
lung die hohe Befriedigung darüber aus, daß ſich jetzt wieder die gleiche
Einmüthigkeit zwiſchen der Herzoglichen Regierung und der Landesver
ſammlung bewährt habe, mit welcher bereits vor achtzehn Jahren beide
beſtrebt geweſen, die deutſche Frage einem glücklichen Ziele zuzuführen,
ſo wie die Hoffnung, daß aus den gegenwärtigen erneueten Beſtre
bungen recht bald dem deutſchen Vaterlande eine glückliche und ſichere
Zukunft erwachſe.

Aus Oldenburg. Nach einer Privatdepeſche iſt ein Theil
unſeres Truppenkorps, welches am 16. und 17. d. Mts. von hier zum
Kriegsſchauplatze nach Süddeutſchland ausrückte, vereint mit dem bre
mer Kontingente, bereits in Frankfurt eingerückt. Vom beſten Geiſte
waren unſere wackeren Truppen beſeelt, als ſie, begleitet von einer un
abſehbaren Menſchenmenge, unſere Stadt verließen. Der gute Einfluß,
den die vielen Freiwilligen aus den gebildeten Ständen, welche den ol
denburgiſchen Fahnen folgen, ſchon während der kurzen Dauer ihres
Dienſtes auf die Mannſchaften ausgeübt, zeigte ſich unverkennbar Na
mentlich junge Kaufleute und Juriſten ſind als Freiwillige eingetreten,
und iſt ihr Eintritt um ſo höher zu ſchätzen, als ſie vermöge ihrer höhe
ren Bildung einen ganz anderen Geiſt in eine Truppe bringen, der im
Gegenſatz zu der preußiſchen durch die Einrichtung der Stellvertretung
das gebildete, intelligente Element ſehr mangelt. Ein Sohn von Ju-
lius Moſen iſt auch als Freiwilliger den Fahnen gefolgt. Wenn der
leidende Dichter, von unheilvoller Lähmung gebrochen auch ſchon 20
Jahre auf dem Krankenlager liegt ſo gab er doch ſeinem Sohne, als
dieſer ihm ſeinen Entſchluß zum Eintritte mittheilte, die muthige Ant
wort: das habe er von ihm auch nicht anders erwartet.

Telegraphiſche Depeſchen.
Leer (Oſtfriesland), d. 23. Juli. Jn den bedeutenderen Städten

und den meiſten Landbezirken Oſtfries lands werden Adreſſen für die
Vereinigung des Landes mit Preußen vorbereitet.

Florenz, d. 23. Juli. Es wird verſichert, daß Oeſterreich die
von der italieniſchen Regierung als Baſis für die Annahme des Waf
fenſtillſtandes aufgeſtellten Bedingungen betreffs Tirols noch nicht an
genommen habe. Der Deputirte Boggio ſoll in dem Seekampfe
bei Liſſa getsdtet worden ſein. Das Journal „Jtalie“ vertritt die
Anſicht, daß ein Waffenſtillſtand zwiſchen Oeſterreich und Jtalien un
möglich ſei, ſo lange die italieniſche Armee ihre gegenwärtige Bewegung
nicht beendigt habe.

Vermiſchtes.
Aus Jlmenau geht der „Thür. Zeitung““ folgendes Schreiben

zum Abdruck zu: Zu den vielen Urſachen der außerordentlichen ſieg
reichen Erfolge unſerer tapferen Armee gehört auch die Anwendung der
Zündnadelwaffe bei der Jnfanterie und Kavallerie. Die ſinnreiche Er
findung dieſer Waffe gehört lediglich einem genialen, hochachtbaren
Thüringer an dem Schloſſer, jetzigen Geh. Comm.- Rath Nicolaus
von DOreyße zu Sömmerda, der heute noch für den Staat thätig
wirkt und ſchafft. Jhm wird ſicherem Vernehmen nach, auf einem der
ſchönſten Berge des Thüringer Waldes ein Denkmal geſetzt, mit der
Jnſchrift: „Dem Zündnadelfürſten Nicolaus Dreyße aus Dank
barkeit gewidmet. Wir fügen dieſer Mittheilung hier noch die
dringende Bitte an die Herren Photographen Erfurts bei, dem allge
meinen Wunſche bald möglichſt zu entſprechen: uns das getreue Bild
des gedachten Erfinders in mehreren Ausgaben bis zum AlbumFormat
herab zu beſchaffen, damit ein Jeder dieſen höchſt erfinderiſchen Ehren-
mann kennen lernen kann. Ueberall namentlich in der ganzen Ar
mee, iſt dieſer Wunſch vorherrſchend; alle Welt ſoll und muß ihn
kennen lernen



Bekanntmachungen.
Verkaufs Anzeige.

Die zum Nachlaß des Gutsbeſitzers Fried
rich Auguſt Schützmeiſter in Heldrun-
gen gehörigen Schafe, als

185 Stück Mutterſchafe, 147 Stück Hammel
und 43 Stück Lämmer,

ſollen in dem Schützmeiſter'ſchen Nachlaß
hauſe zu Held rungen

Sonnabend den 28. Juli e-
von früh 9 Uhr ab

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung in
Preuß. Courant verkauft werden.

Helvrungen, den 10. Juli 1866.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Obſt Verpachtung.
Das zu den Rittergütern Bukg und

Kirchſcheidungen gehörige Obſt an Aepfeln,
Birnen und Pflaumen ſoll

Donnerstag den 2. Auguſt C.
Vormittags 10 Uhr

in dem hieſigen Schloſſe öffentlich an den Meiſt
vietenden verpachtet werden. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Burgſcheidungen, den 20 Juli 1866.
Das Dominium.

Vorſchuß von hundert Thaler an bis zu je
der Summe aufwärts vermittelt auf courante
Waaren

Joh. Fr. Oehlſchlaeger Nachf.,
Leipzig, Plauenſcher Platz 4.

Einen freundlichen Laden mit Ladenſtube und
Familienwohnung, in frequenter nahrhafter
Straße, hat 1. Octöſer d. J. für den billigen
Preis von 140 jährlich zu verpachten

J. G. Fiedler, kl. Steinſtr. Nr. 3.
Ein großes Parterre Lokal mit darüber be

findlicher Wohnung 2 Sruben, Kammern u.
Küche iſt ſofort oder 1. October d. J. zu ſoli
dem Preis zu vermiethen durch J. G. Fiedler.

Die 2te Etage kleine Ulrichsſtraße Nr. 9 iſt
zum 1. October e. ganz oder getheilt, ſowie
ebendaſelbſt auch ein Lagerraum und ein
Schütte Boden zu vermiethen.

Auf dem Ritteigute Wegwitz bei Merſe
burg wird zu Michaelis d. J. ein Lehrling ge
ſucht.

Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jahren, wel
che ſchon auf größeren Rittergütern als ſolche
fungirte, ſucht, geſtützt auf beſte Zeugniſſe, eine
ähnliche Stellung jetzt oder Michaelis

Reflektanten wollen die Güte haben, ihre
Adreſſe poste restante A. M. Mersebursg gef.
niederzulegen.

Aufſeher-Geſuch.
Ein junger Mann, mit Schulkenntniſſen ver

ſehen ſucht Stellung als Aufſeher oder Wage
meiſter auf einen Gute oder Fabrik. Antritt
ſofort. Reflektanten bitte ich ihre Adreſſen pöste

restante F. G. 129. Cönvern niederzulegen.

Als Auſſcher n ne eein reeller zuverl. ſicherer
Mann bei 800 Jahrgeh. verl. Näh. d. A.
Walter in Berlin, Oranienburger Str. 7.

Einen tüchtigen Commis,
mit dem Deſtillationsfach, wie mit den ſchrift
lichen Arbeiten vertraut und bereits gereiſt hat,
ſuche ich für mein Geſchöft, hauptſächlich fürs
Lager und kleine Reiſen.

Näheres bei Herren Teuſcher S Voll
mer in Halle.

Bernhard Voigt in Leipzig,
Deſtihations, Eng os und MaterialDetail

Geſchäft.

Wirthſchafterinnen w. n. Fr. Fleckinger.
Eine tücht. erfahrene Köchin weiſt 1. Auguſt

nach Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.
Echt prümna Wer Guianmo u. SWu-

perphosphat a o empfiehlt zur geneig
en Abnahme jeden Dienstag, Donnerstag und
Sonnabend Nachmittag in Stumsvorf.

E. Mehliß aus Zörbig.

bei J. FräckKe, Barfüßerſtraße 10:

Oberſt und Kommandeur
Preis 5

Zum Beſten der im Felde verwundeten Krieger erſcheint ſoeben

Antheil des Jnfanterie- Regiments Nr. 27
an dem Gefecht bei Münchengrätz und an der Schlacht von Königgrätz von

Franz von Zychlinski,
des Regiments Nr. 27.

Das Lager
Tuchen Doubleſtoffen, Buckskins, Velours in
allen Farben, couleurten Sammeten, Piqué,
Sammet und ſeidenen Weſten, ſeidenen Hals
und Taſchentüchern,

Sämmlliche Artikel werden zu beiſpiellos billigen Preiſen abgegeben,
bitten wir das geehrte Publikum hiervon gefälligſt Notiz zu nehmen.

Nur gr. Märkerſtraße 23, im Kolbatzkyſchen Hauſe parterre

v

Der große Ausverkauf23. 23. große Märkerſtraße Nr. 23. 23,
im Kolbatzkyſchen Hauſe parterre,

wird nur noch kurze Zeit fortgeſetzt.
enthält noch eine große Auswahl von

verſchiedenen buntſeidenen Kleidern, br.
beten in allen Farben, Kleiderſtoffen in Rips u
Lüſtres, Umſchlagetüchern und Shawls, wolle
Damaſfen, Double u. Tuchmänteln c. c.

S

1 Walkmühle und 2 Lohmühlen.
brikEtabliſſement irgend einer Art.

ſchine von 2 Pferdekraft,

auch einzeln unter den billigſten Bedingungen
werden.

Das Nähere beim
Merſeburg, d. 22. Juli 1866.

Vermiethung des frühern x Fiwsſchen Wabrik e
Btablissements in VIerseburg.

Das obige, jetzt zur Gebr. Nulandtſchen Concursmaſſe gehörize Etabliſſement umfaf
1) Ein Mühlgebäude mit ausdauernder Waſſerkraft von mehr als 24 Pfen

Dampfkraft, nebſt einem großen Fabrikgebäude, enthaltend 1 Wohnung mit 5 Zimme
Die Mühlanlage eignet ſich jedoch auch zu jedem

2) Ein großes maſſives Fabrikgebäude längs der Halle Weißenfelſer Chauſſee, mit
ſelhaus nebſt Schornſtein und Maſchinenhaus.

1 Dampfkeſſel mit 3 Atmoſphären Ueberdruck ne
vollſtändigem Zubehör und zwar alles in beſter Beſchaffenheit. Die Dampfanlage dütf
ebenfalls zu jedem Fabrikunternehmen geeignet ſein.

3) Ein maſſives Gebäude zur Gerberei eingerichtet, mit Weichen, Gruben und Farben.
Die Verpachtung der vorſtehend beſchriebenen 3 Etabliſſements ſoll zuſammen o

Die Gebäude enthalten I Dampfme

erfolgen und kann die Uebergabe ſofort bewiſ

Verwalter der Gebr. Nulandtſchen Coneursmaſſe
Otto Peckolt.

Théeergeite,
in Alsleben: Apotheker A. Kolbe,

Artern: Apotheker Sondermann,
Bitterfeld V. Kongenl,
Brehna: Apotheker Simon
Delitzſch J. Melbaceh,
Dürrenberg Apotheker Rächter,
Eilenburg: R. RorniKoel,
Eisleben: C. Worch e Schmädt,
Hohenmölſen: Fr. Angermann,
Lauchſtädt Apotheker Sohenke,
Löbejün: V. Ruelloft,
Merſeburg Sämmtliche Apotheker,
Naumburg: R. Löplich,Mainpt-Bepét in Halle bei A. Mentze, früher W. Hesse, Schmeerſtr.

von Bergmann G Co. wirkſamſtes Mittel
gegen alle Hautunreinigkeiten, empfehlen à St. 5

in Nebra: Apotheker Recker,
Querfurt H. A. Schmäd,
Roßleben: Apotheker Raack,
Sangerhauſen J. G. Töttler,
Schafſtädt Apotheker Mellwig,
Torgau: Apotheker Knie
Teutſchenthal: Carl Rolle,
Wallhauſen: Apotheker Crohn,
Weißenfels: R. Kateschke,
Wettin: B. Knauſ,
Wiehe: Apotheker Mangel
Wittenberg: Apotheker Semmme,

Magenmnbitter,
ſeit vielen Jahren bei Diarrhöe,
Cholera und Ruhr mit beſtem Er
folg angewandt, empfehle hiermit
angelegentlich.

Herm. aents ha
Steinweg 36.

Ein complettes Reiſegeſchirr iſt zu verkaufen
kleine Ulrichsſtraße Nr. 9.

Friſcher Kalk
Donnerstag den 26. Juli in der Ziegelei „Stadt
Cöln“, KlausthorVorſtadt zu Halle.

Jn Folge des unerwarteten Todes meines
guten Mannes zeige ich hiermit an, daß das
bisher von meinem Manne betriebene Geſchäft,
hier ſowohl wie in Oeſſau, von mir und mei
nen Söhnen Robert und Heinrich unge
ſtört unter der alten Firma fortgeſetzt wird und
bitte ich, das meinem ſeligen Manne geſchenkte
Vertrauen auch mir und meinen Söhnen gütigſt
zu Theil werden zu laſſen.

Zörbig, den 22. Juli 1866.
Henriette Kutſcher.

M Götel zur „preuss. Krone
in Cönnern

Donnerstag den 26. d. Concert. An-
fang 7 Uhr. Entrée nach Belieben. ErgebenſtEine neumilchende Kuh iſt zu verkaufen in

Dölbau Nr. 5. ladet ein Fr. Maaß.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Statt jeder beſondern Meldung
Jn tiefſtem Schmerz die betrübende

richt, daß geſtern Abend 108/, Uhr der
händler Hermann Berner ſanft und
entſchlafen iſt.

Die Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Freitag den 27.

früh um S Uhr ſtatt.
Todes Anzeige.

Verwandten und Freunden die allzutra e
Nachricht, daß mir am 7. Juli mein di
Sohn Karl, 8 Jahr alt, und kaum von
nem Grabe zurückgekehrt, am 14. d. M. n
guter Mann, der Bäckermeiſter Friedtiſ
Haaſe, 36 Jahr alt, durch den Tod entriſ
worden ſind. Ach! und ſchon wieder ſtehe
am Grabe meines jüngſten Sohnes Otto
nem Vater und Bruder in das Jenſeit nad
folgt am. 20. d. M. Welch ein Schicſ
Groß iſt mein Schmerz und mein tief vernn
detes und blutendes Herz zwingt mich auſ
fen zu müſſen: Ach! Herr, warum thuſt Du

Um ſtilles Beileid bitten
die Hinterbliebenen

Chriſtiane Haaſe als Wittwe,
mit 4 noch lebenden unerzogenen Kindern

Dorf-Als leben bei Alsteben a/S.

h

e

den 22. Juli 1866

Zeitz: A. Huch. e
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Erſte Beilage zu J 170 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch den 25. Juli 1866.

Deutſchland.
c. Man hat ſich ſehr gewundert weshalb Kaiſer Franz Joſeph

ſich ſo plötzlich zur Annahme des Waffenſtillſtandes und zum Austritt
aus dem deutſchen Bunde entſchloſſen hat, nachdem er noch vor weni-
gen Tagen dieſe Bedingungen für gänzlich unannehmbar erklärt hatte.
Der Zuſtand der Armee kann ihn nicht beſtimmt haben, denn es ſteht
ſeſt, daß man im erſten Schreck über die Niederlage bei Königgrätz die
Verwirrung in der Armee für größer gehalten hat, als ſie ſich ſpäter
herausgeſtellt hat. (2) Es iſt die Triebfeder des ſchnellen Entſchluſſes, wie
man allgemein annimmt, in den Nachrichten zu ſuchen, welche die Kai
ſerin aus Ungarn gemeldet hat. Ungarn ſteht dicht vor einem Aufruhr,
und es war bei der geringſten Zögerung ein gänzlicher Zerfall des habs
burglothringiſchen Thrones zu befürchten Ob der Kaiſer Franz Jo
ſeph jetzt allzuſehr geneigt ſein wird, die Forderungen der Ungarn zu
erfüllen, nachdem dieſe ihn durch ihre Haltung gezwungen haben, alles
Das aufzugeben, für deſſen Erhaltung er und ſein Haus ſo lange ge
kämpft haben, das werden wohl die nächſten Wochen ſchon zeigen.
Man ſagt zwar, daß Preußen und Italien übereingekommen ſeien, die
Gewährung der Forderungen der Ungarn zu einer der Friedensbedingun
gen zu machen, aber es iſt doch kaum wahrſcheinlich, daß beide Staa-
ten noch einmal zum Schwerte greifen werden um dieſe Forderungen
zur Geltung zu bringen.

Wien, d. 19. Juli. Der Gemeinderath hat folgende Adreſſe
an den Kaiſer gerichtet

Eure k. k. Apoſtoliſche Majeſtät! Als Euer Majeſtät Jhren getreuen Völkern
den Beginn des Krieges um Oeſterreichs Machtbeſtand und Deutſchlands Unabhängig
keit verkündeten, haben die Vertreter der Reichshaupt und Reſidenzſtadt Wien den
Gefühlen ihrer Loyalität und ihrer Hoffnungen an den Stufen des Thrones Ausdruck
gegeben. Seither haben ſchwere Schickſalsſchläge Oeſterreich getroffen, und wieder ha
ben Eure Majeſtät zu Jhren treuen Völkern geſprochen. Der Gemeinderath von
Wien hält es in dieſer ernſten Stunde für ſeine unabweisliche Pflicht, neuerdings vor
Euer Majeſtät zu treten und ebenſo den Gefühlen der treuen Ergebenheit an die Per
ſon Eurer Majeſtät als den Hoffnungen und Erwartungen der Völker Ausdruck zu
leihen. Blühende Provinzen des Reiches ſind vom Feinde beſetzt, ſelbſt das Stamm
land der Monarchie iſt bedroht, Tauſende unſerer Söhne und Brüder haben auf den
Schlachtfeldern erfolglos geblutet. Jn ſo bedrängnißvoller Zeit will die Vertretung
Wiens nicht alle Urſachen erörtern, welche die gegenwärtige tiefernſte Lage des Reiches
verſchuldet haben, das Eine aber darf ſie ausſprechen, daß dieſe Lage weniger
durch die letzten Mißerfolge im Felde, als durch die unglückliche Po
litik herbeigeführt wurde, welche die Rathgeber der Krone zum
Theile ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren ſowohl im Jnnern
als nach Außen verfolgten. Doch jetzt gilt es, vorwärts zu ſchauen und ſich
des erhabenen Wortes Eurer Majeſtät würdig zu bewähren, daß Oeſterreichs Völker
ſich nie größer zeigten, als im Unglücke. Ja die Vertreter der getreuen Stadt halten
an der Ueberzeugung feſt, die Völker Oeſterreichs werden dies ſie werden ſich als
dieſelben bewähren, welche wiederholt zahlreichen und glücklichen Feinden gegenüber den
Muth nicht ſinken ließen, ſondern ſich treu und feſt um ihren Monarchen ſchaarten.
Sie halten ſich jedoch zu der Erwartung berechtigt, daß ihr Kaiſer, in Verwirklichung
jener Grundſätze, die er wiederholt als die leitenden Gedanken ſeiner Regierung aus
geſprochen hat, unter Mitwirkung von Räthen, welche in der Volksvertretung die
feſteſte Stütze des Thrones und des Reiches ſehen, und im Einklange mit dieſer eine
kraftvolle und wahrhaft freiſinnige Politik in's Leben rufen werde. Eure Majeſtät
haben in Jhrer hohen Einſicht ſich veranlaßt geſehen, die Führung Jhrer tapferen Ar
mee anderen, hoffentlich glücklicheren Händen anzuvertrauen. Möge Eure Majeſtät
zu dem ſegensreichen Entſchluſſe kommen, auch zur Leitung der Staatsge
ſchäfte ſolche Männer zu berufen, deren entſchiedene Thatkraft und
politiſche Geſinnung den Völkern Deſterreichs die Gewähr einer
beſſeren Zuk nft zu geben geeignet iſt. Dadurch würde in uns Allen jenes
Selbſtvertrauen und jene Thatkraft entflammt, welche den größten Gefahren gewachſen
iſt und die ſchwerſten Wunden des blutigſten Krieges in kurzer Zeit zu heilen vermag.
Auch die Reichshauptſtadt Wien wird ſich ihrer Vergangenheit würdig zeigen. Wien
iſt keine Stadt von geſtern oft ſchon hat ſie ſich von feindlichen Schaaren umringt
geſehen, aber niemals hat in ſolchen Tagen die Treue der Bürger geſchwankt. Eine
ruhmvolle Vergangenheit, große Erinnerungen erheben eine jegliche Bruſt, und uner
ſchüttert in ſchwerer Stunde, vertrauend auf das Wort des Monarchen und den end
lichen Sieg des Rechtes ſteht die Bevölkerung Wiens der Zukunft muthig entgegen.
Gott ſegne, Gott ſchütze, Gott erhalte Ew. Majeſtät!

Von der galiziſchen Grenze, d. 19. Juli, ſchreibt man
der „Dſtſ. Ztg.“ Jn Lemberg iſt in voriger Woche ein anonymer
Aufruf unter der Ueberſchrift „Bacznosc“ (Aufgepaßt!) erſchienen, an
welchem auffällt, daß ſein Urſprung, ſelbſt der Druckort, ungeachtet
ſeines durchaus öſterreichiſchloyalen Jnhalts, in ein tiefes Geheimniß
gehüllt iſt. Der Verfaſſer warnt das Land eindringlich vor der „revo
lutiongiren Agitation“, die in Galizien immer kühner ihr Haupt er
hebe, weiſt hin auf die Koſſuthſchen Proclamationen, durch welche die
Ungarn im Augenblicke des Zerfalles des öſterreichiſchen „Kaiſerſtaates“

zum Aufſtand aufgerufen worden, ſowie auf die in Galizien verbrei
tete Proclamation der polniſchen Emigration, welche das unglückliche
Land abermals in den Abgrund der Revolution zu ſtürzen ſuche und
fordert die Polen auf, dieſen „teufliſchen Einflüſterungen““ kein Gehör
zu leihen, ſondern treu zu Deſterreich und zum Katholicismus zu hal
ten und unter dem Banner des katholiſchen Oeſterreichs den Proteſtan
tismus, die Ketzerei und die gottloſe Revolution zu bekämpfen. Der
Jnhalt läßt über den offiziöſen Urſprung des Aufrufes kaum einen
Zweifel und es iſt bezeichnend für die in Galizien herrſchende Stim
mung, daß die öſterreichiſche Regierung und ihre Anhänger nicht mehr
den Muth haben, die Sache des öſterreichiſchen Kaiſerſtagtes offen zu
vertheidigen. Die Niederlagen Benedeks in Böhmen haben, wie ein
Lemberger Correſpondent des „DOz. Poz.“ verſichert, aus zwei Gründen
unter den Polen Galiziens aufrichtige Freude erweckt, 1) weil Benedek
bei den von der öſterreichiſchen Regierung angeſtifteten galiziſchen Metze
leien von 1846 eine Hauptrolle ſpielte Und namentlich den berüchtigten
Kindermord in Krakau geleitet haben ſoll 2) weil die Polen die
öſterreichiſchen Siege als Stützen der Reaction und der Militairherr
ſchaft kennen und fürchten. Ueber den Zweck einer am 14. d. M.
nach Wien abgereiſten galiziſchen Adelsdeputation erfährt man, daß
derſelbe dahin gerichtet iſt, dem Kaiſer unter der Bedingung, daß er

Galizien dieſelben nationalen und politiſchen Rechte gewahrt, welche
Ungarn beanſprucht, die ganze Unterſtützung des Landes und beſonders
des polniſchen Adels anzubieten. Dieſer Zweck wird aber von den Ein
geweihten geheim gehalten und ſtatt deſſen verbreitet, die Deputation
ſei lediglich in der Kataſtral Angelegenheit (2) nach Wien gegangen.
Die galiziſchen Behörden haben in voriger Woche aus Wien die Wei
ſung erhalten, die Depoſttalgelder öffentlicher Kaſſen und die Archive
in Bereitſchaft zu halten, um ſie auf den erſten Wink nach Ungarn zu
ſchaffen. Daß die galiziſchen Kaſſen keinen Ueberſchuß an Geld haben
können, beweiſt die verbürgte Thatfache, daß im Monat Juni aus
ganz Galizien an Staatsſteuern summa sumwarum nicht mehr als
8000 Fl. eingegangen ſind. Die Steuerzahlung hat dort faſt ganz
aufgehört.

Geſetz Sammlung.
Das am 20. Juli ausgegebene 35. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 6376. das Privilegium, betreffend die Ausgabe auf den Jnhaber lautender vier
einhalb prozentiger Obligationen II. Emiſſion der Stadt Frankfurt a. d. O. zum Be
trage von 200,000 Thalern. Vom 1. Juli 1866; unter

Nr. 6377. den Nachtrag zum Privilegtum vom 9. Mai 1848 wegen anderweiter
Ausfertigung auf den Jnhaber lautender vierprozentiger Stadt Obligationen Seitens
der Stadt Breslau zum Betrage von 1,074,500 Thalern Vom 6. Jult 1866 und
unter

Nr. 6378. den Nachtrag zum Privilegium vom 28. März 1855 wegen Ausgabe
auf jeden Jnhaber lautender Breslauer StadtObligattonen im Betrage von 1,200,000
Thalern. Vom 6. Juli 1866.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Am 24. Juli 1866.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen: 170 W 5557 bez. feine Waare über Notiz.
Roggen: 168 47 J. bez.
Gerſte: 140 35-—37 bez.
Hafer: feſter, 100 W 27 bez. 5Hülſenfrüchte: ohne Handel.
Kümmel: 8--8 bez.
Wau: angenehm, 2—-2 bez.
Oelſaaten: Raps lebhaft 80 bez.

73 75 bez.
Stärke: 6 gehalten u. bez.
Spiritus: Kartoffel loco 15 bez.
Rüböl: flau, 12 angeboten
Solaröl: angenehmer Prima loco 7 bez., weiß loco Sp. Aug. Sept. s bez. u. er an excl. e
Erdöl: thüringiſches, loco 9 bez. excl.
Rohzucker: Tendenz feſter, feingelb 9 bez., mittelgelb 9 bez,Syrup: 17—-18 geboten. r ß b
Schlempekohle: (rohe Pottaſche) ſtill.
Futterartikel: unverändert.

Markktberichte.
Falle, d. 24. Juli. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u.der Bhrſe. Weizen 8 e bis 2 l r m de 17

9 bis W Gerſte I 13 V 9 bis 1 16 3
Heu pr. Ctr. altes 1 neues

Rübſen nicht viel angeboten,

Hafer I 3 S 9 bis
2022 Langſtroh pr. Schock à 1200 89

Die PolizeiVerwaltung.
Weizen 60 pr. Scheffel 84 Roggen F.
Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß

Weizen 2 V bis 2 10 RoggenGerſte 1 12 V bis 1 eu c bis 1 5 Rüböl pr. Ctr. 14 Leinöl pr. Etr 15
Berlin, den 23. Juli. Wetzen loco 44268 nach Oualttät, hochbunt poln,

66 bez., Lieferung pr. Juli Aug. 61 nominell, Sept. Oct. br 62 Br.
Roggen loco 80—83pfd. 44 45 ab Boden u. 44 F ab Kahn, 44
45 F ab Bahn bez., ſchwimm. 80-—82pfd. im Kanal 44 bez. u. mit
Aufgeld gegen Jult Aug. getauſcht, Juli 44 bez., Jult Aug. u. Aug. Sept.
43 h bez. u. G., Br. Sept. Oct. Oet. Nov. u. Nov. Dec. 43
44—-43 bez. u. G., 44 Br. Gerſte, große u. kleine 31 40 pr. 1750fd.
a Hafer loco 25-30 ſchleſ. 28 bez. Juli u. Jult Aug. 25bez., Aug. Sept. 24 bez. Sept. Oct. 24 bez. u. G., et ſRov, 24
nominell. Erbſen, Kochwaare 54——60 Futterwaare 43 80 Win
terraps 78 frei Bahn, 76 frei Wagen pr. Aug. 83 bez. Win
terrübſen 7078 Rüböl loco 12 P bez. Juli 12 t P bez.Jult/ Aug. 112 bez. Aug. Sept. II Br. Sept. Oct. II

bez., Oct. Nov. II bez. Leinöl loco 15 Spiritus loco
ohne Faß 145 bez. Juli Juli Aug. u. Aug. Sept. 13
bez., Br. u. G. Sept. Octbr. I i e bez. u. G., Br, Oct. Novbr.
14 u bez. u. Br. G. Weizen loco eher beſſer zu laſſen Ter
mine höher gehalten. Roggen Termine verfolgten auch heute wiederum ſteigende Ten
denz wozu die anhaltend naſſe Witterung hauptſächlich als Motiv anzuführen iſt.
Nur zu weſentlich höheren Preiſen ſtellten ſich Abgeber ein und mußten Käufer hierin
willigen. Nachdem zu den beſſeren Courſen ein ziemlich reger Handel ſtattfand, war
die Stimmung ſchließlich ruhiger und in den Preiſen ca. niedriger. Loco und
ſchwimmende Waare zu beſſeren Preiſen umgeſetzt. Hafer effektiv reichlich am Markt,
Termine gut behauptet, gekünd. 600 Ctur. Rüböl verkehrte in feſter Haltung Preiſe
beſſerten ſich neuerdings um ca. pr. Ctnr., doch war der Verkehr im Ganzen
nur wenig belebt. Sptritus gleichfalls wie Roggen durch vielſeitige Nachfrage um ca.
z F gehoben, war ſchließlich wieder etwas billiger käuflich, doch immerhin weſentlich
höher als Sonnabend, gekünd. 10,000 Quart.

Breslau, d. 23. Jult. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 13 Br., G.
Weizen weißer 58--73 gelber 58 72 Roggen 47——51 Gerſte 37

44 Hafer 28—32
Stettin, d. 23. Juli. Weizen 52—68, Jult Aug. 68, Sept. Oct. 67 bez.

Roggen 41Ie-42, Juli Aug. 42 Br. u. G., Aug. Sept. 42 Sept. Octbr. 43
Fruhj. 43 bez. Rüböl 12, Juli Aug. 119 Br., Aug. Sept. II7 bez. Sept. Oct.
115, Br. Spiritus 149, bez., Juli Aug. 11, Aug. Sept. 14/, G. Sept. Ocitbr.

Magdeburg „Id. 23. Juli.
Gerſte Hafer

Nordhauſen d. 23. Juli.

22 bis 1 28

14 bez.
Vpnvnd d. 23. Juli. Getreldemarkt leblos und flau, Termingetreide feſt,

doch ruhig. Wetzen pr. Jult/ Aug. 5400 Pfd. netto 114, Bancothaler Br., 114 G.
pr. Sept. (Octbr. 115 Br. 114 G. Roggen pr. Jult/ Aug. 5000 Pfd. Brutto 74



Br. ,7731), G., pr. Sept. Oetbr. 75 Br. u. G. Oel pr. Juli 251), flau, pr. Octbr. Orleans 14 Georgia 15, Fair Dhollerah 109, middling Fair Dhollerah 99
267, feſt. r middling Dhollerah 8 Bengal 7 New Oomra 11, Pernamn 17 Egypt. 219.

Amſterdam d. 23. Juli. Weizen ſtill. Roggen pr. Oct. 171-170, ſonſt ge
ſchäftslos. Raps pr. Oct. 67. Rüböl pr. Herbſt 39. Waſſerſtand der Saale bei Halle am 23. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß
n Jondon e Den e n 3—4 Sch. billiger fremder W am 24. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.
eizen 2, Ge a Sch. aſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 23. Juli am 3Liverpool, den 23, Jul. Baumwolle 20,000 Ballen Umſatz Preiſe ſteigend. 2 Holl. erurg 3 ſeiten eger s s

Berliner Fonds und Geld -Cours. Berliner Börſe vom 23. Juli 1866.

Fonds-Courſe. Div. a35 Brief. Geld. 1865. f. Brief ſghetſhe gf. Brief. Geld. Jnländiſche Fonds.
en Anlelhe 94 Niederſchl.-Märk.. 27 f. Em. v. 1858 u. 1860ſ a 92 gf. Brief. Geld.Staats Anleihe v. 185915 100 99 Niederſchl. Zweigb. 3 69 68 do. do. von 1862 4 93 e Bdo. 1854, 1856, 1857 957 9 Sberſchl. Tit. A. c n edo. von 18659 Den t g 3 ha do. vom Staate gar. a 95 Schleſ. Vanke Verein
do. von 1856 S 517 315 3 147 Ias Rhein Nahe v. St. gar. 4 9 S Preuß Hypoth.Verf. 4 109 edo. von ar 1862 t R do s Khen e 73 do. do. II. Emiſſion 4 94 do, vo (Hentel Hat Hst/De t a ln r 7 i g. Erſte Pr. Hyp. We d acher n e D do. Gew.Bk. (Schuſter) s 721Staatsſchuldſcheine 3 82 81 Ruhrort Crefeld do. III. Serie a 91,Prämten Anleihe von Kreis Gladbacher ZStargardPoſen 1 e1866 a 100 39, 119 118 Stargard Poſen 4 93 92 do. Emiſſion Induſtrie AetienKur und Neumärkiſche Thöeinger 8 130 129 do. III. an ſſonſt; e

See re n e. e e n iDderrDeichbauOblig. 4 do. (Stamm) Pr. 78 do. II. Serie r eteS Slatt Obligat. W a do. do. vo o 85!/, do. III. S 922, dere n 96 i uo. v. do. IV. Serie a 97 abr. für Holuw. 7o. do. 3 81 80 Wo vorſtehend kein Zinsſaß notirt iſt, Wilh. (CoſelOderberg) 4 80 s i e
Schuldverſchreibung der do. I. Emiſſion 42 e eBerl. Kanſpaggnkyaſus hoh. 98 werden uſance mäßig 4 t. berechnet. e a r les s 74Berl. OmnibusGeſ. 5 t 1Pfandbriefe. Priorit.Obli g. Ausland. Eiſenbahn Stamm-Actien. Geſ. 59 68
Kur und Reumärkiſcheſg 81 81 AachenDüſſeldorfer 4 83 T
do. do. 4 9074 89 do. II. Emiſſion 83 Amſterd terd 79, AusländiSſtpreußiſche e e e e e usländiſche Fonve.do. 85 33 AachenMaſtrichter n 59 a m x w.) 5 J 74 Braunſt Paper Bank (4 87 86Pommerſche 3 80 79 do. Emiſſtonſ 60 52 Ludwigsb Bexb 4 Zremer Bank 192do. x 90 90 Berg. Märkiſche conv. u 93 M n exb. 10 143 142 Cobur er Creditbank 4 90 89Poſenſche a do. I. Serie conv. m weeh Daxmſtädter Bank 4 84 83do. do. III. Serie vom Mecle h u. C. (4 130 129 See Credit 4 2 udo. Heue so 8s Staate 32/. gar. 76 751 KRidb. Win 3 (4 1790 69 De ſſauer Landesbank a 89 h 83Sächſiſche do. do. t. B. u 76 75 S r e e e e e Ereditbankt 4 32Schlefiſche 862 do. V. Serie u 92 t Staatsb. s 196 Serger Bank (4 I00do. Lit. 4 e do. V. Serie u 91 91 h e 7 107 n en 4. 94 Sodo. nene 4 F do. Düſſeld.Elbf. Pr. e z 25 z annoverſche Bank 4 87Weſtpreußiſche 3 76 76 do. ſe I. De F 90 r Eiſenbahn 5 Leipzi er Ereditbank 4 70 781do. s 84 do. Dortm.Soeft) t S ahn (böhm.)) 5 61 60 Luxemburger Bank 4 80 79do. neue 85 84 do. do. I. Serie u 90 d r J e ne te e h Bahn o her et a enRentenbriefe. BerlinAnhalter 932 e e t 5 7Kur und en T o 89 BerlinAnhalter Lit, B. e e e re t oPommerſche n 89 BerlineHämburger. a G Ohpr. Srb- St. P. l Sinne Bank 63en r 88 S Ausländiſche Prioritäts.Jetien. See a eRhein u. Weſtphaliſche 4 91 deburger Lit. A. 4 88 Belg. S J. de lEſte4 do. Nattonal Anleihe 5 52 51Sachſen vor e Wir so do. Somb. und Meuſe 4 Du do, Prämien Anleihe 53 52Schleſiſche 5 do Iit 0 1 Oeſterr. franz. Staatsb.ſs 240 239 do. n. 100 Fl. Looſeſ- 58 57 detſchriu 977. e. et Sir Genbg Ais etſcheBerlin Steitiner n 94 r Südb. (Lomb.) 219 do. Looſe (1860). 5 n hattt e er e Mosk.Rtgäſan (v. St. g.) s 83 Oeſterr. Looſe (1864) 33 32 enPreuß. Hypoth. Antheil do m Serte s 84 Kfäſan Kozlow 79 78 do. Silber n. (1864) 56 b lkiarcha
e r 4 100 99 Le V. Serte vom 4 x Galiz. (Carl Ludw.) 5 79 78 Italien Anleihe I 57 g wheit.
e a el 892, Staate garantirteſ a 95 94 u Deuüntdb. Hhpevr. d. t Breslau Schweldnit SſterreHyp. A.eBk. (Henckeh a Freiburger Lit. D. u 91/, Wechſelcours vom 23. Juli. Diskfßz. ch gan
J r e 155 J n S Anſtedam, für d feſte S 250 Fl. gen k. as0) h nd kank des Berl. K. V. e 4 o. ong 143 bz.Ken net e I. n San rs 300 War Bco. k. 22 Tage 33 i S d h es
nigsb. Privatbank T 4 o. ona 151 bz.Magdeb. Privatbantk in. Anrtſſon e do. 1 Pfund Sterl. 8 Monat 10 6. bz. gegen e

Poſener Privatban t 96 re r Anecqhe u Pari o. do. 300 Franken 2 Monat 4 89 b. ohne 6Homm. Ritterſch. Pr. B. 961 95 v äuiſon e W g. öſterr. W. Tage 6 76 65. die K.4 4 o. o. o. o. Monat 6 75e r h der Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 6 57 4 8: wenden
St a mm Act. ob f. Brief. Geld. Wagdeb. Wittenberg ab es d v Fartant Wint d S
r e Acht e 22 do Frankfurt a M. da. dö. 100 Fl. rhein. 2 Monat 6 d7 6 b ſche P33 e be t 88 So e T J 100 S. e 79 b hbheſen

L. A. xBer e Anhalter 13 210 209 do. Konv. s Warſchau do. do. 90 do. 8 Se 6 T engliſche
V 9 160 159 e T u S 84Bremen do. do. 100 Gold 8 Tage 7 l1109, 63 lichen T

S 5Magdeburger 16 199 1982 Nied.eZgweigb. Iit. d. 5 Gold und Papiergeld. Gange.VerlinStettiner 8 126 125 Oberſchleftſche Wit. A. Fr. Bankn. mit R. S 77 Napoleonedſor 5. 11, bz ſelben 9
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weite Beilage zu 170 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 25. Juli 1866.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 24. Juli 1 Uhr 44 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 24. Juli 2 Uhr 20 Min. Nachm.
Nieolsburg, Montag den 23. Juli, Vormittags.E. ger Abend trafen die öſterreichiſchen Bevollmäch

kigten, General Degenfeld, Graf Karolyi, Bren-
er und Graf Kufſtein, zur Unterhandlung hier ein. Thätigkeit waren, ohne das geringſte Gefolge an, ſtach das vorderſte

Beginn der Waffenruhe iſt bevorſtehend. Diee pren bleiben im Vormarſch zur Concentration.

Aufgegeben in Berlin den 24. Juli 12 Uhr 15 Min. Nachm.
I Angekommen in Halle den 24. Juli 2 Uhr 5 Min. Nachm.

Paris, Dienstag den 24. Juli. Der „Moniteur““
meldet: Jtalien hat ſeine Zuſtimmung zur Suspendi-
kung der Feindſeligkeiten kundgegeben.

m a. —cnveer ohne e51 Großbritannien und Jrland.
London d. 22. Juli. Die Agitarionen der Radikalen in Eng

land ſind durch das Auftreten des Tory Miniſteriums nur eifriger ge
Die Reformliga hatte für morgen (Montag) zu London im

Daſſelbe iſt aber vom Poß gegenlief.
worden.
Hyde-Park ein großes Meeting angeſagt. t
gei Oirector auf Anweiſung des Miniſters des Jnnern verboten wor
hen, da eine maſſenhafte Volksverſammlung mit der Beſtimmung des
Parkes unverträglich ſei. Dies Verbot ward aber von der Liga für
ungeſetzlich erklärt und auf die Abhaltung des Meetings beſtanden. Es
ſt daher leider vorherzuſehen daß es, wenn das Meeting ſtattfinden
lte, morgen im HydePark zu ernſten Colliſionen zwiſchen der Po
ligei und den Reformfreunden kommen dürfte.
London, d. 22. Juli

Zrößer Genugthuung über die preußiſchen Erfolge gus. Deutſchland
habe eingeſehen und müſſe es noch immer mehr einſehen, daß es ohne
Meußen hülflos iſt und nur unter Preußens Führung beſtehen kann.
im dieſe Führung und Oberherrſchaft zu gewinnen,

a ſeit drei Jahren Himmel und Erde in Bewegung geſetzt. Ob
leich das Programm der künftigen Politik mir dem aus allgemeinen
Wahlen hervorgegangenen deutſchen Geſammt Parlamente noch ſehr un
ſtimmt und ſchattenhaft ſei, ſo bilde ſich doch in Deutſchland allmäh
ch eine größere Partei, welche ob mit Recht oder Unrecht, an eine
ndliche liberale Wendung der Bismarckſſchen Politik glaube. Oeſter
reichs Ausſcheiden, aus dem Bunde ſei nöthig weil Oeſterreichs Poli
ik von je her die Entwicklung Deutſchlands gehemmt und deſſen
Fortſchritt durch die Wucht ſeiner außerdeutſchen Kräfte zurückgehal
n hätte. Oeſterreich vertrete die Sache der Kleinſtaaten, des pa-
riarchaliſchen Regiments des Ultramontanismus, kurz, die Vergan
genheit. Obgleich die Hofpartei in Wien an Oeſterreichs Stellung
u Deutſchland aus traditionellen Gefühlen hange, ſo ſei es doch für
Seſterreich ganz gut, wenn es, von deutſchen Angelegenheiten befreit,
ſich ganz der Pflicht gegen ſeine eigenen Völker widmen könne. Eng
land könne die Bildung eines ſtarken Staates von verwandtem
Stamme mit gleichen politiſchen Und religiöſen Jdeen nur mit Freu
den begrüßen. Was das Gerücht von einer Proteſtation Englands
gegen eine Annexion von Hannover angehe, ſo ſeines unwahr und
öhne Grund denn es wäre nicht Englands Handlungsweiſe,
die Kräfte des Staates für Unterthanen der Königin zu ver
wenden wenn dieſe nicht einer ungeſetzlichen Bedrückung unterlägen.
Die Anrechte an eine eventuelle hannoverſſche Succeſſton beruhten bei
dem Herzoge von Cambridge und ſelbſt in den Zeiten wo die eng
liſche Politik mehr wie jetzt durch hannover'ſche Beziehungen behaftet
geweſen wäre, würde doch kein Miniſter es gewagt haben, den Einfluß
engliſcher Waffen oder engliſcher Diplomatie zum Beſten eines könig
lichen Vetters zu verwenden. Der Kaiſer der Franzoſen könne dem
Gange der Dinge in Deutſchland nicht entgegentreten, da dieſer den
ſelben Prinzipien folge, auf denen ſeine eigene Stellung und Politik
beruhe. Die Reconſtitution Deutſchlands ſei eine Wohlthat für Frank
reich, indem dadurch immer wiederkehrende Kriegsgelüſte endlich beſeitigt
würden. Bei etwaigen Verhandlungen nach dem Kriege könne England
ur inſofern intereſſirt ſein und einzugreifen Urſache haben als darin
etwa die Exiſtenz Belgiens bedroht werden oder die endloſe orientaliſche
Frage wieder auftauchen ſollte.

Vermiſchtes.
Der „Nürnberger Anzeiger“ (ein baierſches Blatt!) bringt fol

gende intereſſante Correſpondenz Nachricht aus München vom 13.
Juli: „Unter der hieſigen Bevötkerung erregte es keine geringe Beſtür
zung, als ſich heute das Gerücht verbreitete, Prinz Carl, Fürſt Taxis
und General v. d. Tann ſeien in preußiſche Gefangenſchaft gerathen.
Aber man beruhigte ſich ſofort, als man erfuhr, daß dem zwar ſo ſei,

daß jedoch der betr. preutziſche Befehlshaber die Gefangenen alsbald
wieder freigab unter der einzigen Bedingung, daß ſie nach wie vor ihre
Eommandos beibehalten

Die „Saturday Review“ ſpricht ſich mit

habe Graf Bis

rie ſeitwärts ab. Den preußiſchen Tirailleuren gelang es mit ihrem
weit tragenden Feuer den größten Theil der Geſchütze durch Nieder

ſchießen der Pferde zum Halten zu zwingen nur 2 Geſchützen glückte
es, eine Höhe zu erreichen, hinter welcher Schutz vor dem Feuer und
Stellung möglich war. Aber nur einem derſelben ſollte das gelingen
auf das 2. ſprengte der Oberſt v. Kroſigk, deſſen 4 Garde-Huſaren
Escadrons in den verſchiedenſten Theilen des weiten Schlachtfeldes in

Srattelpferd nieder und obgleich er hierbei einen wuchtigen, durch die
Pelzmütze jedoch abgeſchwächten Säbelhieb des von hinten herbeijagen
den öſterreichiſchen Officiers in den Hinterkopf erhielt, führte er den

noch nach Entwaffnung der noch vollſtändigen Bedienungs Mannſchaft,
die ſich vor dem einzelnen Mann um Erbarmen flehend auf die Erde
warf, den complet beſpannten gezogenen 8 Pfünder nur das nieder
geſtochene Vorderpferd blieb todt zurück zu der ihn mit jubelndem

Hurrah empfangenden Jnfanterie zurück, welche indeß bis zu den von
derſelben niedergeſchoſſenen Geſchützen gelangt war. Die Wegnahme
durch den Oberſt v. Kroſigk geſchah auf kaum 40 Schritt vor der
Bedeckung, die jedoch keinen Schuß that, ſtellenweis ſchon die Bajon
nete in den Boden geſtoßen hatte und der bald hierauf weiter vorge
henden preußiſchen Jnfanterie, nach weggeworfenen Waffen, mit aus
gebreiteten Armen und erhobenen Händen, 60 bis 80 Mann ſtark, ent

Der brave General Lieutenant v. Hiller, der den Vor
gang aus nächſter Nähe mit angeſehen und der eine halbe Stunde
ſpäter ſeine Tapferkeit und Treue durch heldenmüthigen Tod in jenem
Dorfe Chlum beſiegelte, rief den Oberſt v. wroſigk, der an jenem
Tage zu ſeiner unmittelbaren Umgebung gehörte, heran und gratulirte
ihm unter warmem Händedruck zu dem glücklichen Reſultat dieſes kecken
Huſarenſtreichs.

Berlin. Bis zum 20. d. Mts. Mittags waren an der Cho
lera erkrankt 2894 Perſonen innerhalb der 24 Stunden von da ab
bis Sonnabend (21.) Mittags ſind 227 neue Erkrankungen, unter denen
81 Todesfälle waren, vorgekommen, ſo daß die Geſammtzahl aller Er
krankungen bis jetzt 3121 beträgt. Von den Erkrankten ſind 290 ge
neſen, 1559 geſtorben und 1272 in Behandlung geblieben.

London, d. 19. Juli. Die Legung des Atlantiſchen Ka
bels ſchreitet glücklich vor ſich. Am 13. Nachmittags war in Valentia
(an der Weſtküſte Jrlands) die Zuſammenſpleißung des dicken Uferen-
des mit dem Mittelſtücke glücklich vollendet und der „Great Eaſtern“
hatte ſich mit ſeiner koſtbaren Fracht auf die Reiſe begeben, um ſie in
die Tiefe des Oceans zu verſenken. Das Wetter war günſtig, die See
ſpiegelglatt, das Barometer ſteigend, die Signale vollkommen. So
ging es glücklich fort. Am Dienstag Mittag waren bereits 495 Mei
len, alſo über ein Viertel der ganzen Strecke, zurückgelegt. Mittwoch
Mittag waren 682 Meilen Kabel verſenkt und der „Great Eaſtern
hatte (unter 529 1“ n. Br. und 269 37“ w. L.) eine S recke von 600
Meilen gemacht. So wären denn, ſchreibt der Specialcorreſpondent
der „Times“ aus Valentia am 16. Abends, von den vier großen Ge
fahren, welche Atlantiſchen Telegraphenexpeditionen immer drohen wer
den, drei glücklich überſtanden, und zwar die dritte während der heuti-
gen Morgendämmerung. Die größte iſt indeſſen noch zurück ſie droht
da, wo es gilt, das Kabel auf einer Strecke von mehr als 100 Mei-
len in eine Tiefe von 2400 Faden oder 15,000 Fuß Waſſer zu legen.
Dieſe ſchwerſte Probe wird zwiſchen Freitag und Sonnabend beginnen
und hoffentlich bis Montag glücklich beſtanden werden. Wenn dieſe
furchtbare Tiefe einmal paſſirt iſt, ſo können die Actienbeſitzer und alle
bei dem Unternehmen Jntereſſirten frei aufathmen, denn die Tiefe
nimmt von da an ſtetig ab bis zu etwa 100 Faden an der Küſte von
Neufundland. Bei einer Tiefe von nur 1000 Faden iſt eine Zerrei
ßung des Kabekls höchſt unwahrſcheinlich, und ſelbſt wenn ſie unglückli
cherweiſe ſich ereignen ſollte, ſo würde ſie von verhältnißmäßig gerin
ger Bedeutung ſein, da der Aufenthalt von einigen Tagen jedenfalls
hinreichen würde, um das Rißende aufzuheben und wieder anzuſplei
ßen. Sobald daher einmal das tiefe Waſſer paſſirt ſein wird, mag
man alle Gefahr ſo weit ſie von der See droht, als thatſächlich über
ſtanden betrachten ſo lange dagegen der Wendepunkt von 2400 Fa
den an welchem voriges Jahr das Kabel riß, noch nicht zurückgelegt
iſt, kann jeden Augenblick ein vielleicht nicht wieder gut zu machender
Unfall vorkommen Die erwähnten drei bereits glücklich überſtandenen
Gefahren ſind die glückliche und ſchnelle Legung des Uferendes, die
Legung über den unter dem Namen der Jriſchen Bank bekannten
furchtbaren unterſeeiſchen Abhang und ſchließlich die Paſſirung eines
ſchmalen tiefen Thales, wo das Waſſer eine Tiefe wie faſt mitten im
Ocean erreicht. Ein Unfall an einer der beiden letztern Stellen würde
das Scheitern des ganzen Unternehmens, wenigſtens für dieſes Jahr,
zur Folge gehabt haben.

Am 21. d. M. Mittags befand ſich der „Great Eaſtern“ laut von
ihm nach Valentia expedirtem Telegramme 952 Meilen weit von letz
terem Orte, 51 182 nördl. Breite und 36 weſtl. Länge, und hatte be
reits 1074 Meilen Kabel abgewickelt.

Aus Jaſſy ſchreibt man unterm 5. Juli der wiener „Preſſe“:
„Ein Opfer der hier graſſtrenden Cholera wurde auch die ruſſiſche
Kirche. Man hatte in derſelben in den Morgenſtunden nach einem
alten Brauche ein Lammopfer gebracht, welches auf dem inmitten der
Kirche zu dieſem Behufe aufgerichteken Altare verbrannt worden war.
Es ſcheint nun daß einige verſprengte Funken das Holzwerk im Jn
nern der Kirche entzündet hatten, denn in der Mittagsſtunde, als die
Kirche längſt ſchon geſchloſſen war, ſchlugen plötzlich die Flammen aus



allen Oeffnungen mit Macht emvor, die Kuppel mit ſammt dem Kreuze
ſtürzten krachend zuſammen und das ganze Gebäude brannte in kur
zer Zeit bis auf den Grund nieder, während. die hier wohnenden Lipo
venen weinend und händeringend umherſtanden. Die Glocken und
Silbergeräthe, mit denen dieſe Kirche reich dotirt war, ſind in form
loſe Klumpen zuſammengeſchmolzen, ſo wie auch ein koſtbares Mutter
gottesbild, das der hieſigen Ruſſengemeinde von jener zu Moskau
verehrt worden war, in Flammen aufging. Ein Glück war es noch,
daß der Brand bei gänzlicher Windſtille ausbrach, da ſonſt die um
liegenden aus Holz gebauten Häuſer des ganzen Stadttheiles bei den
m gänzlich verdorbenen Feuerſpritzen in Flammen hätten aufgehen
önnen!“

Heimathlicher Gruß
an den braven Gefreiten Wilhelm Wurſfſchmidt

(von der I. Schwadron des 10. Huſaren Regiments
gebürtig aus Göttnitz bei Stumsdorf).

Grüß' Gott Dich, Du preußiſcher, braver Huſar!
Grüß' Gott Dich, der kühn und verwegen,
Der todesmuthig im Kampfe war,
Der wacker trotzte jeder Gefahr
Jm dichteſten Kugelregen!

Hurrah! Hurrah!
Wohl nahm gefangen Deine Schwadron

Von lauter tüchtigen Jungen
Ein ganzes feindliches Bataillon
Dir aber wurde der ſchönſte Lohn
Die Fahne haſt Du errungen

Hurrah! Hurrah!
Glück auf mit der Fahne, Du kühner Huſar!

Glück auf Du muthiger Reiter!
Dein Auge lachte ſo hell und klar,
Als heim Du zogſt mit der Siegerſchaar,
Glück auf! Gott ſchütze Dich weiter!

Hurrah! Hurrah!
Dein König, als er Dich kämpfend erblickt,

Er drückte die Hand Dir zum Danke,
Prinz Friedrich Karl hat freundlich genickt,
Für Deine Bravour Dich reichlich erquickt
Mit Speiſen und feurigem Tranke.

Hurrah! Hurrah!
Behüte Dich Gott, Du braver Huſar!

Dich grüßt Dein heimiſches Sachſen
Um Preußen iſt mir nicht bange fürwahr,
Wo tapferer Muth lebt immerdar
Wo ſolche Helden noch wachſen!

Hurrah! Hurrah!
Theodor Gesky.

Raturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen

Sitzung am 11. und 18. Juli.
Die Verſammlung erhält zunächſt die Trauerbotſchaft von dem Verluſte eines ihrer

Vereinsmitglieder
Herr Otto Auguſt in aus Eisleben

iſt am 3. Juli in der Schlacht bei Königgrätz den Heldentod geſtorben.
Sodann, zu den wiſſenſchaftlichen Mittheilungen übergehend, liefert Hr. Braſack

einen Beitrag zu der Erfahrung, daß manche feſte Körper durch längeres Liegen ihre
Strukturverhältniſſe mit der Zeit ändern. Jn der Zuckerfabrik zu Barby waren die

Glasröhren der Manometer bei der gewöhnlichen vorſichtigen Reinigungsweiſe mittelſt
eines vorn mit Baumwolle umwickelten Drahtes entweder ſofort, oder nach ein bis zwei
Tagen zerbrochen und zwar in der Weiſe daß die Röhren ein Stück der Länge nach
und dann in die Quere und ſo etagenweiſe geriſſen waren.

Hierauf legt Herr Giebel ein in der Paläontologie Epoche machendes Werk vor,
nämlich die auf mehr als 150 Tafeln abgebildeten ſiluriſchen Cephalopoden des Prager
Beckens, den Anfang des zweiten Theils von Joachim Barrande „System silurien du
centre de la Boheme. Cephalopodes bildend, und referirt weiter die neueſte Ar
beit von Dr. Möbius in Hamburg, über die Neſſelkapſeln einiger Polypen und Quallen.

Am 18. Juli beſchreibt Hr. Schubring einen vom Profeſſor Kohlrauſch ange
ebenen Apparat zur Selbſtregulirung der Stärke eines galvaniſchen Stromes. Der
elbe beſteht aus einem Elektromagneten, der einen eiſernen Anker anzuziehen ſucht

wenn der Strom zu ſtark wird, muß der Anker, welcher zugleich einen Theil der
Stromleitung bildet ſo weit herangezogen werden daß der Strom einen größeren
Widerſtand zu überwinden hat und daher wieder ſchwächer werdend, auf ſein norma
les Maß zurückgeht. Bei dem Schwächerwerden des Stromes iſt es umgekehrt.

Herr Rey ſodann mehrere, nach verſchiedenen Darſtellungsweiſen erhaltene Pro
ben von einfachen Jodqueckſilber vor und beſpricht unter Ausführung der bezüglichen
Experimente die beiden Modificationen dieſes Körpers. Das ſcharlachrothe Jodqueckſtl

ber verwandelt ſich beim Erhitzen zuerſt in ein gelbes Pulver ſchmilzt dann zu einer
bernſteingelben Flüſſigkeit, die bei noch höherer Temperatur eine tiefrothe Farbe an
nimmt. Beim Abkühlen erſtarrt die Flüſſigkeit anfangs zu einer gelben Kryſtallmaſſe,
die beim weiteren Erkalten plötzlich ruckweiſe roth wird. Durch Sublimation erhält
man aus dem rothen Jodqueckſilber gelbe Kryſtalle, die nach kurzer Zeit, oder ſchneller
bei der Berührung mit einem harten Körper wieder die rothe Farbe annehmen. Un
terwirft man jedoch die gelben Kryſtalle, ehe ſie roth geworden ſind, abermals der
Sublimation, ſo erhält man ein gelbes Kryſtallpulver, welches bei der Berührung mit
einem harten Körper ſeine Farbe nicht verändert und, ſich ſelbſt überlaſſen erſt nach
mehreren Tagen blaßroth wird. Auch das geſchmolzene, zweimal ſublimirte Jod queck
filher bleibt nach dem Erkalten mehrere Tage gelb und färbt ſich dann erſt allmälig
roſenroth. Es zeigt übrigens keine kryſtalliniſche Struktur.

Schließlich ſpricht Hr. Giebel über die bisher in Sibirien aufgefundenen Ma
muthe und legt eine Darſtellung des vorweltlichen Mamuths in ſeinen wahrſcheinlichen
Verhältniſſen von Brandt vor, welche als Vorläufer einer ausführlicheren Arbeit deſ
ſelben Verfaſſers zu betrachten iſt, die erſcheinen ſoll, ſobald das neuerdings wieder
aufgefundene Cadaver einer genauen Unterſuchung unterworfen ſein wird.

wenige der vielen bereits amputirten Krieger, deren Heilung doch mehrere

0
G

Bad Wittekind.
Die eben erſchienene Liſte Nr. 4 der Kurgäſte weiſt wiederum

einen nennenswerthen Zuwachs (109 Perſonen in 44 Nummern) nach.
Die Frequenz im Ganzen ſtellt ſich bis jetzt auf 410 Perſonen in 200
Nummern. Hieraus geht hervor daß trotz der kriegeriſchen Verhält
niſſe unſer freundliches Wittekind ſeine Anziehungskraft bewährt hat.

Eine Bitte!
Schaffet Linderung der Schmerzen unſeren ſo ſehr bedauerns

werthen ſchwer verwundeten Kriegern.
Eine Reiſe von hier nach Brünn, auf welcher ich mehrere Lazarethe

beſuchte, gab mir Gelegenheit, davon mich zu überzeugen, daß in allen
Lazarethen ohne Ausnahme die Verpflegung der Verwundeten eine wahrhaft lobenswerthe iſt. Jn der Sorge der Aerzte, der Krankenwärter, 5
Diakoniſſinnen und Pflegerinnen für die Bedürfniſſe der ihrer Pflege an Na
vertrauten Kranken bemerkt man einen Eifer, der, ſo ſehr auch der An S
blick der ſchwer Verwundeten das Herz erſchüttert, doch auch den Troſt
gewährt daß das was Menſchenhülfe und chriſtliche Liebe zu leiſten ver
mag zur Linderung der Leiden geleiſtet wird. Und doch fehlt faſt in allen
Lazarethen gerade das Nöthigſte. Jch meine ein beſſeres Lager. Nur ſehr

Monate erfordert und die lange Zeit faſt unbeweglich liegen müſſen,

haben kein anderes Lager als hartes Stroh. SDie geehrten Vereine zur Milderung der Leiden unſerer armen ſchwer
oerwundeten Krieger wollen daher gefälligſt auf die Beſchaffung von Roß
haarmatratzen und Luftkiſſen bedacht ſein. Zunächſt dürfte das
Lazareth in Nechanitz woſelbſt am 16. d. Mts. noch 430 nicht transpor
tabele und ſehr ſchwer Verwundete lagen mit einigen dieſer Liebesgaben
zu bedenken ſein. Herr Stabsarzt Bins daſelbſt wird dieſelben gern
übernehmen und für die Bedürftigſten verwenden. Kießler.

In der Zeit vom 15. bis incl. 17. Juli c. ſind zur Erleichterung der
Lage im Felde verwundeter und erkrankter Krieger an weiteren Geldbeiträ
gen an uns abgeliefert worden

Durch Herrn Paſtor Biſchof:

ſchenthal 34 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf. SDurch Herrn PolizeiRath Albrecht: aus der Sammelbüchſe Nr. 38 im Waiſen
hauſe 7 Thlr. 6 Pf.

Durch Frau von Zychlinska: von Ung. 5 Sgr., Ung. 5 Thlr., Fr. Ruben
thal 1 Thlr., Gebr. Pfeiffer 3 Thlr., J. 3 Thlr., Rittergutsbeſ. K. 10 Thlr., zuſam

men 22 Thlr. 5 Sgr. hDurch Fräulein L. Kinne: von Fr. Gaſtwirth Schüler 5 Thlr.
Durch Fräulein C. Herold von Fr. W. 5 Thlr., Fr. P. K. 3 Thlr. 15 Sgr.

Fr. G. H. 1 Thlr. 15 Sgr., Fr. P. S. 2 Thlr., Fr. Superint. Schmutz 2 Thlr.
Fr. P. v. M. 3 Thlr., zuſammen 17 Thlr.

Durch Frau L. Mühlmann: von Fr. K. W. 1 Thlr., Fr. Sanitätsrath Del
brück 5 Thlr., Ung. 5 Thlr., zuſammen 11 Thlr. eDurch Fräulein A. v. Madai: von Frl. v. Schubärt 5 Thlr. Fr. Seilermſtr.
Schaaf 10 Sgr., zuſammen 5 Thlr. 10 Sgr. JDurch Frau E. Heller von Fr. Paſt. W. 1 Thlr., Ung. 1 Thlr., Frl. Korn
radie 20 Sgr., Erſparniſſe 10 Sgr., Fr. Pred. Gähde 2 Thlr., Fr. Dr. J. K. 5 Th.
zuſammen 10 Thlr.

Durch Frau L. Becker: von den Gemeinden Wansleben und Amsdorf durch H.
Paſtor Schulze 65 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. darunter 5 Thlr. 20 Sgr. in der Schul
zu Wansleben durch Hn. Cantor Krauſe geſammelt, 4 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf. von den
Schulkindern zu Amsdorf durch Hr. Cantor Jacobaſch geſammelt, 7 Thlr. von Hn. u
Fr. Paſt. Schulze von Hr. Tiſchlermſtr. Scheidig 15 Sgr. v. B. 2 Thlr. Hr.
Krebs 5 Sgr., Hr. Kunze 1 Thlr., Fr. Räthin Cäſar 2 Thlr., Luckengaſſe 16. 1 Thlr.
Frl. Roſenberger 2 Thlr., von den Mägden des Hauſes Weidenplan 26. 1 Thlr., v. S.
5 Thlr. W der Fr. Prof. Kühn Henr. Günther 1 Thlr., zuſammen 81 z
Thlr. 6 Sgr. 6 Pf.t Durch Frau C. Finger: von Fr. Steinhauf 20 Sgr. Fr. Major Reinicke

ſt

Sammlung von dex Gemeinde Eisdorf bei Teut

9

Thlr., Fr. Hofräth. Schwabe 2 Thlr., Fr. Rentier Böhme 2 Thlr., Fr. Rentier Gün Se
ther 3 Thlr., Frl. Dröge 1 Thlr., Fr. M. F. 1 Thlr. Fr. Rentier Benneke 2 Thlr fur
Fr. Dir. Herrmann 5 Thlr., Fr. A. Th. Meher 10 Sagr., zuſammen 19 Thlr. R lun

Durch Frau E. Gloeckner: von Fr. Juſtizrath Schede 15 Thlr., Fr. W. 2 Thlr
Fr. Paſtor Bahr 5 Thlr. S. K. aus Rothenburg 1 Thlr. L. L. 1 Thlr. E.
I Thlr. zuſammen 25 Thlr.

Durch Frau H. Eiſelen: von Amtm. Hildebrand 10 Thlr. Di
Ueberhaupt 247 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf. auf

Unter Hinzurechnung der früher bekannt gemachten Einnahmen von
3867 Thlr. 19 Sgr. 7 Pf. beträgt bis zum 17. Juli c. die Geſammt

einnahme 4115 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf vorSollten in dieſem und in den früheren Verzeichniſſen einzelne Namen r
von Gebern unrichtig geſchrieben ſein, ſo wird um gütige Nachſicht gebeten Nr

Halle, den 21. Juli 1866. S
Das Comité des Frauen und Jungfrauen Vereins zur Pflege ein

verwundeter und erkrankter Krieger. 2
an
ſitz

Neue empfehlenswerthe Karten etw
Jn dem weitbekannten Karten Verlag von Carl Flemming in den

Glog au ſind ſo eben erſchienen

Handtke, Karte von Mittel-Europa. Sect. 20, 21, 22 den
Maaßſtab 1: 600,000. Das Blatt 10 Sgr. J un

Reymann's Karte, Section Olmütz. Maaßſtab 1 200,000 e

10 Sgr. PfKarte der Umgegend von Wien. Maaßſtab 1: 144,000, 10 Sgr. rech
Die Karte von Mittel-Europa iſt eine Orts und Straßen Karte, welch e von
durch möglichſte Reichhaltigkeit an Ortsnamen die Mitte zwiſchen Spe nur
cial und Generalkarte hält. Die Section Olmütz, ein neues Blatt der
Reymann'ſchen Karte, und der Plan der Umgegend von Wien ſind je Du
von beſonderem Jntereſſe.
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Halliſcher Cages-Kalender.
Mittwoch den 25. Juli

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Ab. 6

Univerſitäts Bibliothek:

es 2S Sabiet der Univerſität
Königl. Darlehnskaſſe:

Kaſſe iſt täglich
mittag zwiſchen 8-—
mit dem Bemerken
men wird.

Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.
Nm. 2 4 (Cf. d. Stud.

9 Uhr geöffnet,

Bö ammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.ne Expeditionsſtunden Vm. n Nm. 2 4.
dtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. 3 4.Stern r Sanſkreis: Kaſſenſtunden Vm. 8 11 Kleinſchmieden 9.

Kaſſenſtunden N. 2 6 Brüderſtr. 13.
Ab. 6 9 Bibliorh. u. Leſezimmer in der „„Tulpe“.

Ab. 792 10 kl. Sandberg w. R
2 iſſenſchaftl. Verein für Sachſen u. Thüringen Ab. 8 im „gold. Ring“r r 8 Uebungsſtunde in „Kochs Reſtauration“.

Städtiſches Leihhaus

Spar und Vorſchußverein
Polytechniſcher Verein
Handwerkerbildungsverein

Männerchor
Concerte.Stadtmuſikchor CJohn) Nm. 4 in Bad Wittekind.
Dampfſchifffahrt nach der Rabeninſel von 3 Uhr Nachmittag ab.

am erſten Saalberg. lt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Damen früh 6m r S Alle Arten Wannenbäder zuMittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr.
jeder Zeit des Tages.

KEisenbahnfahrten, Courierzug, S Schnellzug, P. Perſo
Abgang in der Richtung nach

7 U. 45 M. Vm. (P),

7 u. 36 M. Vm. (P), 10 U. 35 M. Vm. (6),
M. Nm. (P), 7 U. 15 M. Nm. 8 U. 45 M. Nm. (S).

9 U. Vm. (6),
8 U. Nm. (G, übern. i. Cöthen), 1I1 U. 5 M. Nchts. (P).

nenzug G. gemiſchter Zug.)
Berlin 3 U. 55 M. Vm. (0C),

6 U. Nm. (8).
Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6),

1 U. 20
Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8),

6 U. 50 Nm.

ſ Nm. 1-—3 im Univerſitäts Gebäudee Vm. 12 1 i. Gebäude der Univerſ. Biblioth. part.
Geſchäftslokal im Königl. Bankgebäude.

Vorm. zwiſchen 9 10 Uhr, mit Ausnahme von Sonnabend Vor
und Nachmittags täglich zwiſchen 3-4 Uhr

daß Mittwoch Nachmittag kein Geld verabreicht und angenom

Stadt Zürich

Goldner Ring
Die Dariehns nicke a. Leipzig.

Träger a. Eisleben.

Stadt Mamburg.
Burg a. Leipzig.

Mente's Hötel.
Löben a. Magdeburg.

Einſteigeplatz

brauereibeſ. Hehnemann m. Gem. a. Rothenkirchen b. Coburg.
Bruns a. Leipgig, Seefeld a. Magdeburg Kämpf a. Mühlhauſen.

Hr. Gymnaſ.Dir. Barthold a. Cüſtrin.
Hr. Rechtsanwalt Geiſel m. Frau a. Eisleben.

Kauft. Becker a. Halberſtadt, Lau a. Hamburg.

Goldner Löwe:. Die Hrrn. Kauf Bock a. Leipzig Ergmann a. Brandenburg,
Hr. Agent Rothe a. Wittenberg.

m. Gem. a. Greußen. Hr. Poſt Exp. Kleſen a. Sangerhuuſen.

Frau Hauptm. Piema m. Sohn a. Saarlouis.
Kauft. Werchner a. Dresden, Guttentag u. Bercht a. Berlin, Brühm a. Elberfeld,

Hr. Baron v. Gehren m. Diener a. Nordhauſen.

Oſten Stiftsdame- a. Quedlinburg.
m. Fam. a. Sangerhauſen
Schmalfuß a. Kl.Vollhauſen.
Kauft. Lippmann a. Bernburg Gebr. Kernthal a. Elberfeld, Schulze a. Döbeln,
Kannengießer a. Nordhauſen

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Juli.

Hr. Lieut. im 36. FüſſReg. Engiſt a. Torgau. Hr. Bier
Die Hrrn. Kauß.

Hr. Buchhdlr. Pö
Die Hrrnu.

Hr. Gutsbeſ. Albertus

Die Hrrn.

Frau v.Frau v. Tſchammer m. Sohn a. Bernburg. griut v.

Hr. Hauptm. Schulz u. Hr. Paſtor Loehle
Hr. Lehrer Fritzſche a. Roſtock. Hr. Landwirth

Hr. Kreisrichter Röſtel a. Berlin. Die Hrrn.

Meteorologiſche Beobachtungen.

23. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel

Luftvruck

Dunſdruck
Rel. Feuchtigkeit

Luftwärme
I u. 15 M. Nm. (7),

332,87 Par, L. 332,70 Par. L. 332,76 Par. L. 332,78 Par. L.
4,48 Par. L.

85 pCt.
11,3 G. Rm.

4,64 Par. L.
67 2Ct.

14,7 G. Rm.

4,74 Par. L.
94 vCt.

10,7 G. Rm.

4,62 Par. Le
82 pCt.

12,2 G. Rm.

1 u. 10 M. Nm. (P), Telegraphiſcher Börſenberict von Herrn Robert Leopold
erlin den 24. Juli 1866.

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 30 M. Nm. (G). Epiritus. Tendenz ermattend. Loco 14 14 Jull Auguſt 1322 Auguſt
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. 8 u. 30 M. Vm. (6), 11 U. 20 M. Vm. (S), September 132 September October 145 Gek. 40,000 Quart.

1 u. 45 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. (P bis Gotha), 11 U. 21 M. Nchts. (8). Roggen. Tendenz unverändert. Loco 45, 45 Jult Auguſt 45 September
Personenposten. Abgang von Halle nach. Cönnern 9 U. Vm. Oetober 43

Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm. NRüböl. Tendenz unverändert. Loco 122 Juli Auguſt 115 September Octo
Wettin 4 U. Nm. ver 117

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die der Kirche zu Maſchwitz gehörigen
Aecker ſollen von Johannis d. J. ab anderweit
auf 6 oder nach Befinden auf 12 Jahre öffent
lich meiſtbietend verpachtet werden.

Zur Abgabe der Gebote iſt Termin auf
den 1. Auguſt d. J. Nachmittags

2 Uhr
in der Schulſtube zu Unter Maſchwitz an
vberaumt zu welchem Pachtluſtige hierdurch ein

geladen werden.
Halle, den 11. Juli 1866.
Der Königliche Landrath des SaalKreiſes.

C. v. Kroſigk.
Konkurs Eroöffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.,
I. Abtheilung,

den 13. Juli 1866 Vormittags 9 Uhr.
Ueber das Vermögen des Fabrikanten Otto

Senff zu Morl iſt der kaufmänniſche Kon
kurs eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtel
lung auf den 6. Juli d. J. feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Kaufmann Fr. Hermann Keil hier beſtellt.
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
aufgefordert in dem

auf den 26. Juli d. J.
Vormittags 12 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Freund im Gerichtsgebäude Terminszimmer
Nr. 24 anberaumten Termine ihre Erklärungen
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes
Verwalters oder die Beſtellung eines andern
einſtweiligen Verwalters abzügeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
23. Auguſt d. J. einſchließlich dem Gericht oder

viel

ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 23. Auguſt d. J. einſchließlich bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen,
ſowie nach Befinden zur Beſtellung des defini
tiven Verwaltungsperſonals

auf den 80. Auguſt d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath
Freund im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 24 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Riemer, Fritſch, Fie
biger, von Bieren, Seeligmüller,
Glöckner, v. Radecke, Schlieckmann,
Krukenberg, Göcking und Wilke zu
Sachwaltern vorgeſchlagen.

Konkurs-Eroffnung.
Königl. Kreisgericht zu Merſeburg,

Abtheilung,
den 9. Juli 1866 Vormittags 9 Uhr.
Ueber das Vermögen der unter der Firma

„Gebrüder Nulandt hierſelbſt beſtan
denen Handelsgeſellſchaft, ſowie über das Pri
vatvermögen der beiden Geſellſchafter, Banquier
Paul Nulandt und Wittwe Friederike
Nulandt geb. Rummel hier iſt der kauf
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der
Zahlungseinſtellung auf den 8. Juli 1866 feſt
geſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Kaufmann Otto Peckolt hier beſtellt.

dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichbe
rechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben
von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken
nur Anzeige zu machen.

aufgefordert in dem auf
den 20. Juli d. J.

Vormittags 12 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9, vor dem
Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Rindfleiſch
anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vor

Zugleich werden alle Diejenigen welche an ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma oder die Beſtellung eines andern einſtweiligen
chen wollen hierdurch aufgefordert ihre An Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden wird aufgegeben nichts an
dieſelben zu verabfolgen oder zu zahlen vielmehr
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum IS.
Auguſt 1866 einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles mit Vorbehalt ihrer ekwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige
zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis
zum I18. Auguſt 1866 einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen,
ſo wie zur Beſtellung des definitiven Verwal
tungsperſonals und über etwaige Competenzan
träge der Gemeinſchuldner auf

den 7. September d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9, vor
dem obengenannten Kommiſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
zu Bevollmächtigten vorgeſchlagen die Rechts
anwälte: Juſtizrath Hunger, Rechtsanwalt
Wetzel, Vitz und Klinkhardt hier, ſowie
der Juſtizrath Herrfurth in Wehlitz und
Rechtsanwalt Woelfel zu Lützen.

Merſeburg, den 9. Juli 1866.
Königl. Preuß. Kreisgericht,

I. Abtheilung.

Ein OekonomieVerwalter in den dreißiger
Jahren, militairfrei, ſucht ſofort oder ſpäter
Stellung. Die Adreſſe ertheilt Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.



3 9Magdeburg-CöthenHalle- Leipziger Eiſenbahn.
Zum Verſandt im Lokal Verkehre, ſowie im Norddeutſchen VerbandsVerkehre

werden wie wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen, Schwefelkohlenſtoff
S (SchwefelAlkohol) und Brom nur unter gewiſſen Bedingungen der Verpackung,

welche bei unſeren Güter-Expeditionen zu erfahren ſind angenommen.
Magdeburg, den 17. Juli 1866.

Directoriumder Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Friſche Amnanas, in Pracht-Exemplaren, empfiehlt O. H. Wiebach.

Pastülles digestives
c R.(Biliner Verdannngs-Jelteln.)

Die von der gefertigten Direktion aus dem erüöhmten Bäliner Sauerbrunm-
men erzeugten Paställen erfreuen ſich bereits der allgemeinſten Verbreitung, und ihrer
heilkräftigen Vorzüge wegen auch der Aufnahme als Meilmmättel ümn die öster-

reichische TPharmmalkopöe. rSie bewahren sich als schätzbares Mittel bei Sodbrennen, Magenkrampkf,
Blähsücht und beschwerlicher Verdauung in Folge der Veberladung des Magens
mit Speisen oder geistigen Getränken, bei saürem Aufstossen, saurem Harngries
und chronischen Magenkatarrhen, bei Scrophulose und Bhachitis der Kinder, fer-
ner beim Gebrauche. der Mineralwasser, bei Atonie des Magens und Darmka-
nals, bei Hypochondrie und Hysterie.

Die Büliner Paställen werden nur in verſiegelten, etiquettirten Schachteln verſen
det deren Gebrauchsanweiſung beiliegt, und ſind in Halle zu haben bei

HKersfen Well mann.
H. B. F. L. Jnduſtrie- und Commerz- Direktion

e „Engl. Fatent- Fartezsteine!“
zum Meſſer und Gabelputzen empfiehlt

Albert schlüter, große Steinſtraße Nr. 6.
V „Kleine Prager Putzsteine!“

zum Putzen von Gold, Silber, Kupfer, Meſſing, Blech und Stahlwag-
ren ſowie zum Reinigen und Poliren der Spiegel und Fenſterſcheiben,
h Stück I und 2 empfiehlt Albert Schlüter gr. Steinſtraße 6.

Allen Haushaltungen S
zur Verpflegung und Stärkung verwundeter Krieger halte ich ganz beſon
ders empfohlen

BIOCKGEOGOCOIAaGG.,
cardianaleptische Morsellen, bruſtlöſende Bonbons, Pfeffermünz-

küchel, Frucht, Créemmes- und gefüllte Bonbons, ſowie of Malzeatract
in votzüglicher Hualität D. Lehmanm, Leipzigerſtraße 105.

Div. Bäckereien von bekannter Güte täglich friſch bei D. Lehmann.
Bekanntmachung. 2000, 7 800 u. 500 auf gute

Am 23. d. Mts. iſt t der Straße von Landhypothek aus zuleihen d. G. Martinius.
Halle nach Kütten ein Hemd, 2 Kleider 000 werden auf ein Landgut in
I Schürze, Spiegel ein Geſindebuch (ohne. der Nähe bei voller Sicherheit zu leihen geſucht
Anfertigung) in ein Tuch eingebunden, gefun durch G. Martintus Alter Markt 34.

orden Der rechtmäßige Eigenthümer hatmee r Die Neſtaurationsräume Dibdel Nr. 18
bei mir abzuholen. ſind and. rweir zu vermiethen durch G. Mar

Pranitz, den 23. Juli 1866. tinius.
Der Schulze Schmidt. 1868er Vollheringe, ſehr ſchön em

Verpachtung! pfiehlt in Schocken und Tonnen villigſt
Jn der Vorſtadt Prettin ſteht eine Wirth e r Otto Thieme

ſchaft, in welcher bisher Schank und Han Hafer und Zäckſel petkauft
del betrieben wurde, jedoch wegen Ableben des G. H. Barth, Leipzigerſtraße 40.
Beſitzers aufgehört hat mit einem großen 4Se Gante und ungefähr 5 Morgen Aer Friſcher Kalk
land beſter Qualität zur gefälligen Ver Donnerstag den 25. Juli in der Kirchner

ſchen Ziegelei in Halle.pachtung rom 1. October d. J. ab auf 6 Jahre.
Wiſpel 6 Scheffel 7Wohnungen wie auch Stallung ſind zahl

reich, ebenſo eine Kegelbahn vorhanden. Eine Nuchthre er e nüchtige Landwirthſchafterin ſucht zuPachtliebhaber wollen ihre Bewerbung an möglichſt ſelbſtſand. Führung dert Wirthſchaft

Stellung pro 1 Sept. oder 1. Octbr. Ausden Lehrer Walther zu Lichtenbürg bei
Prettin gefälligſtkranco einſenden. Stü m rPretrin, den 23. Jun 1866 a ertheilt Ed. Stückrath in der Exped.

Chr. Engel,
Wittwe.

Ein geräumiges Gewölbe mit Gaseinrichtung,
am Markt in Merſeburg, in welchem ſeit
längeren Jahren ein Poſamentiergeſchäft geſtan

den hat, iſt ſofort ober zum 1. October d. J. lZu vermiethen Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Auch kann hierzu ein geräumiges Familien Ich warne hiermit Jedermann, meiner Frau

Logis gegeben werden. J nichts zu börgen, indem ich für ſie keine Zah
Zur erfragen bei Ed. Stückrath in der lung leiſte. Auguſt Koch

hat,
Sittlichkeit als auch ihrer Tüch igkeir beſtens
empfohlen. Das Nähere zu erfragen bei Ed.

Exped. d. Zig. l in Oölau.GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Gegen erſte Hypothek auf ländliche Grund
ſtücke werden offerirt

1600 zum 24. Auguſt er. und
2000 zum 1. October er.

dagegen geſucht
5000 zur I. Hypothek auf 93 Morgen,
5000 auf ein bedeutendes Rittergut hie

ſiger Gegend durch Wilke, Juſtizrath

Halle in der
Pfeſſferschen Buchhandilg.

ist zu haben
Vmgegend von Wien und das

Marchfeld. Schöne Specialkatte.
Preis 10 Sgr.

Unſer Comtoir befindet ſich Magdeburger
Chauſſee Nr. 4. Die Killerei iſt Leipziger
Platz 2b im Hauſe des Fabrikbeſitzers Herrn
Riebeck Eingang Reideburger Straße und
unſer Kellermeiſter Herr Salomon da
ſelbſt ermächtigt, für Verwundete Weine in ein
zelnen Flaſchen zum Einkaufspreiſe zu verab
reichen. Gebr. Pursche,Weingrosshandlung.

Eine Köchin mit guten Zeugniſſen wird für
den Rector der Kloſterſchule Roßleben zu
Michaelis zu miethen geſucht. Näheres bei Hrn.
Secretair Gutke in Lauchſt ädt.

WVBad Wittekind.
Heute Mittwoch den 25. Juli:

ConcertAnfang 4 Uhr. E. John.
BauEtablissement zu Diemitz.

Heute Mittwoch
Matz, Kirſch u div. Kaffeekuchen.

Auf dem hohen Petersberg.
Wegen ungünſtiger Witterung wird das

zweite Kirſchfeſt mit Concert und
Ball Sonntag den 29. M ggefeiert, wozu
freundlichſt einladet Wehde.

Geſtern Abend iſt in der Bahnhofs Reſtau
ration zu Halle eine braune Brieftaſche, No
tizen und Briefe c. enthaltend, liegen geblie
ben. Der ehrliche Finder wird gebeten, die
ſelbe gegen gute Belohnung abzugeben beim

Bezirksfeldwebel Stecher
in Schkeuditz

Dankſagung.
Anläßlich der Beerdigung unſerer Waffenge

fährten fühlen wir uns tief dürchdrungen von
den Gefühlen der wärmſten Dankbarkeit für die
zahlreichen Beweiſe liebevoller Theilnahme de
ren wir uns in Halle vön allen Seiten zu er
freuen haben und drängt es uns ſolchen auf
dieſen Wege Ausdruck zu geben

Jm Namen aller meiner Leidens und Kam
pfesgenoſſen danke ich mächſt den Herren Bür
gern insbeſondere dem patriotiſchen Damen u.
Jungfrauen Vereine für im Felde verwundete
Krieger, tief ergriffen von der Wahrnehmung,
daß die Stadt Halle im ganzen Sinne des Wor
tes den ächten deutſchen Bürgerſinn, die
edle Halliſche Frauenwelt den richtigen deut
ſchen Frauenſinn Nährt, der ſich an uns in
größter Zartheit auf das glänzendſte bewährt.

Nehmen Sie Alle dieſen Dank als einen
ſchwachen Beweis dafür entgegen daß wir die
Größe Jhrer Wohlthaten zu würdigen wiſſen
und Jhnen auch in der Ferne lebenslang die dank
barſte Erinnerung bewahren we. den.

Halle im Juli 1866.
Lorenz Potzka aus Wien,

Gemeiner im 74. öſterr. LinienJnf. Regt.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Nachmittag fünf Uhr ſchenkte uns
Gott das erſte Söhnchen.

Magdeburg, den 23. Juli 1866.
Rechts Anwalt Dr. Cuno und Frau,

Bertha geb. Kühne.

n
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